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' I Misknilll"vom Stapel gelaasll
Zn Anwesenheit des Führers — das zweite 28 0V0-Tonne «-Schlach1fchiff

X Kiel, 8. Dezember.
Dienstag mittag um 11.45 Uhr lief in Kie!

,n Gegenwart des Führers das
26 0 0 0-T onne n-S chlachtschiff „L"
das von der Gattin des in der Seeschlacht
bei den Faltlaudsinseln gefallenen Komman¬
danten des Kreuzers „Gneisenau" auf den
Na m e n „G n e i s e n a u" getauft  wurde
glücklich von Stapel.

Das war eine Ausregung in der dank
nationalsozialistischer Aufbauarbeit zu neuen,
Leben erwachten Kriegsmarinestadt Kiet, als
bekannt wurde, daß der Führer selbst zum
Stapellauf des Schwesterschiffes des Schlacht¬
schiffes „Scharnhorst " kommen werde. Was
sich irgendwie von der Arbeit freimachen
konnte, strömte zur Werft , wo vor dem
Riesenleib des neuen Schlachtschiffes, dessen
Name noch unbekannt war , die Arbeiter
und Ingenieure der Werft , die Ehrenabord
nungen der Wehrmacht, unter ihnen die Be¬
satzung des Segelschulschiffes „Gorch Fock",
und die Ehrenabordnungen der Gliederungen
der Bewegung aufmarschierten.

Um 11 Uhr traf im Sonderzug der Füh¬
rer  in Begleitung seines Stellvertreters.
ReichsministerRudolf Heß,  des Botschafters
von Papen,  des Stabschefs der SA.
Lntze , des Reichsleiters Nosenberg,  des
Reichspressechefs der NSDAP . Dr . Diet¬
rich.  des Staatssekretärs General der Flie¬
ger Milch und des Gauleiters Wagner-
München ein. Noch im Wagen wurde er von
Reichskriegsminister Generalseldinarschall v.
Blomberg,  dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder und den Oberbefehlshaber des Hee¬
res Generaloberst Freiherr von Fritsch  be¬
grüßt. Auf dem Bahnhofplatz umjubelte ihn
eine unübersehbare Menschenmenge, ehe er
sich an Bord der Stationsjacht „Nixe" be¬
gab, wo unter dem Salut aller im Hafen
liegenden Kriegsschiffe die Führerstandarte
gehißt wurde. Neuer Jubel begrüßte den
Führer, als das schiff langsam an den aui
dem Werftgelünve versammelten etwa 80 000
Volksgenossen vorbeiglitt und dann nahe der
Hellingt festmachte.

Ehe der Führer mit seiner Gefolgschaft die
Taufkanzel betrat, begrüßte er das Oberhaupt
der Familie Gneisenau und die Ueberlebenden
des Kreuzergeschwaders sowie die Opfer der
Arbeit der deutschen Werfte. Dann hielt der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch , die Tauf rede:
Er erinnerte an das Wort Gneisenaus: „Be-
geistre du das meirschliche Geschlecht für seine
Pflicht zuerst, danu für das Recht!", würdigte
das Leben und Werk Gneisenaus und fuhr
dann fort:

„Du aber, stolzes Schiff, wenn du jetzt deinen
Weg in die weite See antrittst , sei eingedenk
derer, die unter dem großen Namen, den̂ auch
du führen sollst, im Weltkrieg in treuer Pflicht¬
erfüllung fern von der Heimat in Sieg und
Untergang bei Coronet und vor den Falkland¬
inseln ihr Leben gaben. Sei eingedenk aber
auch des Heldenmutes derer, die diese ruhm¬
reichen Tage überlebten und heute hier als
^äste der Kriegsmarin » oder daheim diese
Feierstunde miterleben. Erinnere dich stets der
Millionen Deutscher, die deine Fahrt mit
heißem Herzen begleiten, und vergrtznicht
die Konstrukteure und Arbeiter,
die dich als scharfe Waffe schufen und heute
voll Stolz und Vertrauen auf das vollbrachte
Werk blicken.

Als ein großes Vermächtnis hängen die
Namen Graf Spee und Scharnhorst an stäh¬
lernen Schisfslei'bern, in goldenen Lettern
leuchten sie von den Stirnen entschlossener
Männer der neuen deutschen Flotte Adoli
Hitlers, in die auch du bald als Weg- und
Kampfgefährte eintreten wirst. Sei treu!
Künde die Macht und das Ansehen des Drit¬
ten Reiches an fernen Küsten. Bereite dich
in sorgfältiger Friedensarbeit vor auf den
Tag des Schicksals— den wir nicht ersehnen,
der uns aber bereit finden soll — den Tag.
da der Führer und Oberste Befehlshaber der

j Wehrmacht dich ruft , auf daß du tust wie
, der Held, der im Geiste deines Kommandan-
, len und deiner Besatzung fortleben soll. Der
s erste im Angriff, der letzte der
! von  d e r P e r f o l g u n g a b l ä ß t — sei
; tapfer , treu und glücklich— und ehre damit
! den große» Soldaten , den Generalfeld-
! marschall Neithardt von Gneisenau. dessen
i Namen du tragen wirst!"
j Nun nahm die Witwe des vor 22 Jahren
> in der Seeschlacht bei den Falklandsinseln
: gefallenen Kommandanten der alten „Gneise-
! nau ", Frau Merker,  den Taufakt vor:
^ ,,A u f B e f e h l des Führers taufe
i ich dich .Gneisenautt"  Krachend zer-
! barst die Flasche deutschen Schaumweines am
i Bug des Schlachtschiffes. Dann ging ein lei-
! fes Zittern durch den Leib des Riesen, erst
j langsam , dann immer schneller rollte er in
i das nasse Element, indes die Zehntausend!'
i die Lieder der Nation fangen,
i Auf dem Rückweg zur Stationsjacht gab

es für den Führer eine Ueberraschung: Am
; der Brücke waren die Ueberlebenden von
! „U 18" augetreten. Der Führer begrüßte dir
? Männer , von denen einer ihm das Führer-
! bild des gesunkenen U-Bootes überreicht das
, er aus den Fluten gerettet hat . Im Donner
j der Geschütze umjubeln die Masten den Füh-
, rer . der dem deutschen Volke seinen starken
! Schutz wiedergegeben hak, als er zum Bahn¬

hof zurückkehrt.

Wenig Meresie für Sens
Paris,  8 . Dezember.

Wie in gut unterrichteten Politischen Krei¬
sen verlautet , werden nach in Paris ein-
gelaujenen Informationen weder der eng¬
lische Außenminister Eden  noch der sowjet-
russische Außenminister Litwinow  -
Finkelstein an der am 10. Dezember be¬
ginnenden Völkerbundsratssitzung teilneh¬
men. Ter französische Außenminister Del-
bos  habe für seine Person noch keine dies¬
bezüglichen Beschlüsse gefaßt . Sollte indessen
Delbos nicht nach Genf gehen, so werde
Frankreich durch seinen ständigen Völker¬
bundsvertreter Paul - Voncour  und
durch den Unterstaatssekretär im Außen¬
ministerium , Vivnot,  vertreten werden.

Das „Oeuvre" will darüber hinaus sest-
stcllen können, daß Delbos bereits entschlossen
sei, nicht an der Völkerbundsratssitzung tcil-
zunehmcn, und zwar geschehe dies im Einver¬
nehmen mit dem englischen Außenminister
Eden, da sowohl Frankreich wie England sich
darüber einig seien, der Genfer Tagung
einemöglichst geringe Bedeutung
z u g e b e n.

Auch der polnische Außenminister Beck
und der rumänische Außenminister Anto-
nescu  werden nicht nach Genf kommen.
Tatsächlich hätten Frankreich und England
alles Interesse daran , zu vermeiden , daß die
spanischen Bolschewisten der Spanienange¬
legenheit im Völkerbund zu große Bedeu¬
tung verschafften, da hierfür allein der Lon-
donerNichteinmischungsausschuß zuständig sei.

WWmstell MD die EMitoriMt
Ein Amerikaner berichtet ans Madrid

X Paris , 8. Dezember.
Ter rote „Außenminister" bel Vayo  in

Valencia hat den traurigen Mut aufgebracht,
von der finnischen Regierung die Abberufung
des diplomatischen Vertreters Finnlands in
Madrid zu fordern, weil dieser vor einigen
Tagen der Verhaftung von 525 national ein
gestellten Spaniern , die in der finnische»
Gesandtschaft Zuflucht gesucht hatten, entgegen,
getreten war

In den „New Harter Times" veröffentlich:
William Earney  einen ausführlichen un¬
zensierten Bericht aus Madrid , in dem u. a,
festgestellt wird, daß schon Wochen vor der
Flucht der roten Häuptlinge nach Valencia der
sowjetrussische Botschafter Rosenberg an allen
„Regierungs"-Sitznngen teilgenommen hat.
Rosenbergs Stimme hac nach allgemeiner An¬
sicht ein weit schwereres Gewicht als die des
„Ministerpräsidenten" Caballero, dessen„Kabi¬
nett" von Moses Rosenberg selbst zusammen¬
gestellt wurde. Der Bericht enthält dann aus¬
führliche Angaben über die sowjetrussische Pro¬
paganda in Madrid. Tie rote spanische Presse
hat schon tauge vor der offenen Unterstützung
der roten Gewalthaber in Spanien durch die
Sowjetunion ausführliche Berichte über
sowjetrussische Waffenseuduugeu und über die
Ausbildung der roten Milizen durch sowjet¬
russische Inspektoren in Albacete veröffentlicht.

Die roten Gewalthaber in Valencia haben
den „Kriegsrat " Antonio Bl i j e zum „Gene-
ralkriegskommistar " ernannt und den roten
Verteidigungschef von Madrid , General
Mia ja , seines Postens enthoben.

Der Heeresbericht des Obersten Befehls¬
habers in Salamanca meldet die Abwehr
eines Angriffes der Roten bei Belchite
(Aragon), wobei den Roten acht Maschinen¬
gewehre abgenommen wurden. An den übri¬
gen Fronten herrschte Ruhe, nur bei
Orduna und Mondragon  kam es zu
leichtem Artilleriegeplänkel. Nationale Flie¬
ger bombardierten eine feindliche Batterie bei
Villa real (Alava ) und zerstörten bei
Granada  zwei Geschütze. lieber Tor-
rieos  wurden zwei, bei Sevilla  ein
rotes Flugzeug abgeschossen.

Zivilisten müssen Madrid verlassen
Am Montagnachmittag verbreitete der

Madrider Sender „Union Radio " einen Aus¬

ruf der bolschewistischenJugendorgaiiisa-
tionszentrale , in dem die Mütter Madrids
aufgefordert werden, ihre Kinder durch die
Zentrale unverzüglich nach Valencia zu
schicken. Der Zustand , daß ganze Familien in
den Tunnels der Untergrundbahn übernach¬
ten müßten , müsse endlich aufhören . Durch
den bolschewistischen Sender „Radio Tele-
grafos " wurde am Montagnachmittag gleich¬
falls bekanntgegeben, daß alle Zuständigen
Stellen nunmehr Zusammenarbeiten werden,
um die Räumung Madrids durch die Zivil¬
bevölkerung in kürzester Frist durchzusühren.
Für die Zivilbevölkerung sei der Aufenthalt
in Madrid unmöglich geworden, weil
Lebensmittel nur noch in gerin¬
gen Bien gen vorhanden sind. Die

künftige Versorgung der Zivilvevolierung
kann infvlgedessen nicht mehr gewährleistet
werden. Durch die Räumung Madrids werde
auch die Gefahr nationaler Späher vermin¬
dert, die immer wieder über die bolschewisti¬
schen Batteriestellungen unterrichtet seien.
In Madrid dürste nur mehr die rote Miliz
Zurückbleiben, die „entschlossen ist. Wider¬
stand bis zum äußersten zu leisten".

Fünf Falangisten drangen 18 Kilometer weit
in rotes Gebiet vor

Sevilla , 8. Dezember.
In Talavera de la Nein « trafen aus zahl¬

reichen Ortschaften in der Umgebung von Tala¬
vera de la Reina mehrere hundert Bar.crn-
familien ein, die ihr gesamtes Hab und Gut auf
Mauleseln mit sich führten. Die Bauern ver¬
danken ihre Flucht einem kühnen Hand¬
streich  v o n 5 F a l a n g i st e n, die 18 Kilo¬
meter weit in rotes Gebiet hineingeritten
waren und den Eindruck erweckt hatten, als
stünden hinter ihnen mehrere tausend Legio¬
näre und Arabertruppen. Tie Schrcckcnsstim-
mung, die bei den Roten bei dem Gedanken
eines Angriffes der nationalen Truppen Platz
griff, benützte die Bevölkerung zur Flucht in
der Richtung aus Talavera de la Reina.

Die Bauern berichten von unglaub¬
lichen Grcueltaten der roten
Mordbanditen.  In Navalucillos wurde
eine vicrköpfige Familie ermordet . Ein jun¬
ges Mädchen wurde an den Füßen an eine
Kirchhofsmauer gehängt . Darauf wurde ihr
der -Hals ausgeschnitten und das Blut in
einem Gefäß gesammelt . In San Barto¬
lome  wurden rechtsstehende Einwohner in

nicht wiederzugebender Weise verstümmelt.
In Espinolo wurde ein Geistlicher lebendig
begraben.

Drei rote Fliegerketten versuchten am Mon¬
tag einen Angriff auf Talavera de la
Reina  durchzuführen . Sie gerieten aber in
eine von nationalen Jagdflugzeugen gestellte
Falle und verloren drei Apparate franzö¬
sischen Ursprungs . Eine Maschine der Roten
stürzte beiTorrisos,  eine zweite am Tajo-
Ufer bei Talavera de la Reina  und
die dritte bei Santo Domingo  ab . Tie
beiden Insassen dieser letzten Maschine, ein
Sowjetrusse und ein Tschechoslo-
wake,  retteten sich durch Fallschirmabsprung,
Der Sowjetrusse wurde bei dem Versuch, sich
seiner Gefangennahme zu widersetzen, er¬
schossen.

Die Hetze auf dem Höhepunkt
Kommunisten fordern den Freispruch Frankfurters

K. Ehur , 8. Dezember.
Nachdem die schweizerische Linkspresse,

allen voran das marxistische ..Volksrecht" in
Zür,  ck). so ziemlich alle Möglichkeiten
schamlosester Hetze gegen den deutschen Prv-
zeßvertreter im Mordprvzeß Frankfurter.
Prof . Grimm -Essen, erschöpft hat . gehen
jetzt die jüdischen Hintermänner des Meuchel¬
mörders dazu über, auf das Strafausmaß
selbst Einfluß zu nehmen. So spricht man
entgegen dem ärztlichen Gutachten bereits
heute von einer „Verminderung der Zu¬
rechnungsfähigkeit im Moment der Hand¬
lung ". Pg . Gustloff wird als „Provokateur"
hingestellt und für den Freispruch Frank¬
furters Propaganda gemacht. Mit der glei¬
chen Schamlosigkeit, mit der man vor dem
Mord gegen Gustloff gehetzt hat , verlangt
man jetzt den Freispruch.

Die Methoden, die man dabei anwendet,
geben einen tiefen Einblick in die Nieder¬
trächtigkeit  dieser Hetze. So schreibt die
Basler „Freiheit " am 5. Dezember im Gegen¬
satz zu allen Erklärungen der im Deutschen
Reiche lebenden Verwandten des Mörders:
„Als Jude mußte (!!) Frankfurter aus sei¬
ner Heimat <??) emigrieren. Er hat selbst
die grauenvolle Verfolgung des Judentums
im neuen Deutschland erlebt. Seine Ange¬

hörigen sind heute noch diesen Verfolgungen
ausgesetzt. Ans der Heimat vertrieben , ver¬
folgt von rohen SA .-Männern . bespuckt und
der öffentlichen Verachtung preisgegeben,
wurde er in einen seelischen Zustand Hinein¬
getrieben. der ihn schließlich dazu veranlaßt
hat , zum Revolver zu greifen." Das Blatt
hat weiter die Frechheit, die nationalsozia¬
listischen Führer als die eigentlichen Schul¬
digen des Prozesses zu bezeichnen, die an
Stelle des Mörders auf der Anklagebank
Platz nehmen sollten.

Damit wird eine wüste Hetze gegen
den Staatsanwalt  verbunden , von dem
behauptet wird, daß er 18 Jahre Zuchthaus
gegen Frankfurter beantragen werde. Schließ¬
lich versteigt sich die „Freiheit" zu der Behaup¬
tung: „Würde man im Lande eine Volks¬
befragung durchführen, wir sind sicher, daß das
Urteil für David Frankfurter nicht 18 Jahre
und nicht 15 Jahre Zuchthaus, sondern
Freispruch  lauten würde."

Wir müssen es der Schweiz überlassen, dieser
unerhörten Beschimpfung des Schweizer Vol¬
kes entgegenzutreten, stellen aber fest, daß
damit die Hetze der jüdisch-marxistischen Presse,
die mitschuldig ist an der Mordtat durch ihre
schamlose Aufwiegelungsarbeit, einen kaum
mehr zu übertreffenden Höhepunkt erreicht hat.
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Setzt wirbs auf einmal eilig
Nichteiumischungsuusschutz für Freiwikigen-

fperre
«8- London. 8. Dezember.

Heute nachmittag tritt der Nichtein¬
mischungsausschuß zusammen, um über den
Vorschlag des Unterausschusses, den Zustrom
von Freiwilligen aus fremden Nationen nach
Spanien zu verhindern , zu beraten . Bei den
Beratungen des Unterausschusses hat der
britische Vertreter erklärt, daß die britische
Negierung auf das energischste verlangen
müsse, daß die Freiwilligcnfrage sofort be¬
raten und Maßnahmen getroffen werden, um
ihr ein Ende zu bereiten. Mußte diese Ton¬
art schon auffällig erscheinen, da, >wie der
deutsche Vertreter hervorhob. die Reichs-
regierung diese Frage schon in
einem Schreiben an d i e l r a n hö¬
fische Re g i e r u n g am 17. A n g u st
angeschnitten hat — gerade von
der britischen Regierung wurde damals er¬
klärt , daß die Frciwilligenfrage nicht in die
Zuständigkeit des Nichteinmischungsausschus¬
ses falle — so war es eine kaum zu über¬
treffende Frechheit, daß der Sowjetvertreter
den Antrag stellte, Ueberwachungsposten soll¬
ten an den Hauptgrenzen Spaniens das Ein-
strömen von Freiwilligen überwachen.

Der italienische Vertreter nahm die Ge¬
legenheit wahr , einige Deutlichkeiten
zu sagen: Es ist unzulässig. ,den Gegenstand
der mittelbaren Einmischung nur unter par-
teilichen oder zufälligen Gesichtspunkten zu
betrachten. Zunächst müssen die Formen
mittelbarer Einmischung gekennzeichnet wer¬
den, wie z. B- die Entsendung von Frei¬
willigen und Agitatoren , die finanzielle Un¬
terstützung usw. Der italienische Vertreter
betonte, daß auch er die Frage der mittel-
baren Einmischung schon für die Tagesord¬
nung des Unterausschusses am 15. September
vorgeschlagen hat . Heute wird diese Frage
wieder aufgeworfen , aber erst, nachdem die
Nachrichten veröffentlicht wurden , daß an¬
geblich Freiwillige in Spanien angckommen
sein sollen, die aut der seite der nationalen
Regierung Mitkämpfern Der dauernde und
an .mltende Zustrom fremder Generäle . Offi¬
ziere und Freiwilligen , die ihre Dienste den
spanischen Kommunisten angeboten haben
und anbieten , haben aber nicht die
geringste Initiative im Nicht¬
ei  n m i s chu n g s a u s s chu ß a u s g e -
l ö st.

MißglMr Fälschung!
X Berlin , 8. Dezember.

Die Londoner Korrespondenz „The Werk"
hat kürzlich, wie das „Schwarze Korps ", mel¬
det, Len plumpen Versuch unternommen,
das Deutsche Reich zu verdächtigen. Ein
übrigens nicht nur in der deutschen, sondern
auch in der ausländischen Presse erschienenes
Bild , das Soldaten der spanischen National-
regieruug zeigte, wie sie in Burgos Brot au
die notleidende Bevölkerung verteilen , sollte
' er Londoner Korrespondenz als ..Beweis¬
stück" sur angebliche unwahre Methoden der
deutschen Propaganda dienen, «sie behaup¬
tete, daß das Nummernschild des Kraft¬
wagens auf dem Bilde die Bezeichnung II K
4523. also eine deutsche Nummer , trage und
daß der Wagen der Bavaria -Filmgesellschaft j
gehöre. §

..The Week" hat sich gründlich blamiert.
Eine genaue Prüfung des Bildes hat er¬
geben. daß die Wagennummer NN 452-3
lautet , also das Kennzeichen für die spanische
Provinz Navarra ist. Dazu kommt noch, daß
das Bild von dem französischen Bildnach-
richlenbüro „Fulgur " stammt, das der kom¬
munistisch orientierten Korrespondenz „The
Week" bestimmt näher steht, als den spani¬
schen Nationalisten.

M a n i l a, 8. Dezember
Erst jetzt traf ein Bericht des Gouverneurs

der Jsabella - Provinz im Nordwesten der
Insel Luzon ein, wonach am 4. Dezember
um 4 Uhr eine furchtbare Flut über diese
Gegend hereinbrach, die 54 Städte und
Dörfer zerstörte,  Menschen und Tiere
ms Meer schwemmte. Sämtliche Verbindun¬
gen mit der Provinz sind unterbrochen. Tie
Zufahrtsstraßen sind unterspült . Der Gou¬
verneur schätzt die Zahl der Toten aus meh¬
rere tausend. Die Flut wird als die größte
bezeichnet, die jemals die Insel heimgesucht
hat.
Mutter und rechter als Bolksverrüter

Hannover , 8. Dezember.
Wegen Verbrechens gegen das Volks-

verratsgesetz  wurde die Witwe Anna
Stachowski  aus Hildesheim vom Son¬
dergericht Hannover zu Illr Jahre»
Zuchthaus,  5VVV Mark Geldstrafe und 3
Jahren Ehrverlust verurteilt. Ihre 23jährige
Tochter Frida Vockrodt  erhielt wegen
Devisenvergehens  7 Monate Ge¬
fängnis und 1VVV Mark Geldstrafe.

Die Mutter hat mit Wissen ihrer Tochter
23VVV Schweizer Franken  in einem
Kleiderschrank jahrelang versteckt gehalten.
Als sie nach Abwertung der Schweizer Wäh¬
rung 20VVÜ Franken bei einer Bank ein¬
wechseln wollte, wurde sie und ihre Tochter
festgenommen. In ihrer Wohnung fand man
noch 3VV0 Franken. Die bei der Festnahme
beschlagnahmten 23 vvv Franken wurden
eingezogen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch, den 9. Dezember IgU
Watzlerfolge der Sudetendeutschen

Prag , 8. Dezember
Am Sonntag sanken in 269 vorwiegend

kleinen Ortschaften der Tschechoslowakei Ge¬
meindewahlen statt . In 75 Gemeinden
waren deutsche Listen ausgestellt worden. Die
Sudetendeutsche Partei hatte in 53 Füllen
eigene Listen eingereicht. Tie erhielt bei den
Wahlen insgesamt 24 097 Stimmen , was
ungefähr den letzten Parlamentswahlen von
1935 entspricht. Sie konnte in 20 Gemeinden
einen Stimmenzuwachs und in 29 Gemein¬
den einen unbeträchtlichen Stimmenrückgang
verzeichne». Sie erhielt 489 Mandate und
in fast allen Gemeinden mit überwiegender
deutscher Meln'heil die absoluteMajo-
rität lind damit die Gemein  de-
f ü h r u i>g.

Der Sndetendentschei, Partei waren bei
diesen Wahlen nicht nur Koalitionen anderer
Parteien entgegengestellt worden, sondern
man hatte ihr bei den Wahlen selbst niit
Wahlbeciiifliosniigrii und in verschiedenen
Fällen sogar mit Stimmenkans entgegen-
zuwirkeii verlacht. Auch die Methode der in¬
direkten Waplbeeiiifliissiina wurde nach Kräf¬
ten ausgenutzt. Sv wurde z, B. in der Ge¬
meinde Tntz der als Mitglied der Wcihl-
kommissto,'. tätige Ortsvcrtreter der Sudeten¬
deutschen Partei von Gendarmen mit ans-
gepflanztem Bajonett unter einem Vorwand
„abgesüyrt". um die Wähler einzmchüchtern.
Daß die Presse keine Blühe gescheut hatte , um
Sie Wühler der Siidetendriitschen Partei in
ihrer Neberzeugung zu erschüttern, bedarf kei¬
ner Erwähnung . Tie Sudetendeutsche Partei
hat aber trotz dieses umfassenden Angriffes
ihre Stellung im großen und ganzen nicht
nur behauptet , sondern in einzelnen wichtigen
Orten, wie Bnd iv e i s, erheblich verstärkt.

Württemberg
DK MalerobermMer tagten

Stuttgart , 8. Dezember.
Die württembergischen Malerobermeister

und Fachberater hielten dieser Tage ihre
Zahrestagung ab . Landeshandwerksmeister
Vätzner  sprach dabei über „Die Stellung
des Obermeisters als nationalsozialistisches
Vorbild ". Weitere Vorträge über die Bil-
dungs- und Schulaufgaben de? Reichs-
mnungsverbandes führten die Ziele vor
Augen, die der Reichsinnungsverband bei
der Schulung von Meistern. Gesellen und
Lehrlingen, der Werkstosfumstellung. der
Preisgestaltung , des Vergebungswesens usw.
verfolgt. Der Reichsberusswettkamps müsse
entsprechend der Stellung des württ . Maler-
Handwerks gut beschickt werden.

Stuttgart , 8. Dez. lll h r e n d i e b fest-
genomme  n .) Letzter Tage wurde hier ein
28 Jahre alter Hilfsarbeiter sestgenommen.
der seit Juli d. I . in mehreren Uhrengeschäf¬
ten in allen Stadtteilen und auch in der
Umgebung, u. a. in Ludwigsburg , Tamen-
und Herrenarmbniiduhren entwendet hat.
In den VerkausZgeschäfteii erklärte er. er
»volle seiner Geliebten eine Armbanduhr-
taufen . Er ließ sich hieraus eine Auswahl
Uhren vorlegen. Dabei führte er unbemerkt
den Diebstahl aus . Anschließend bezeichnete
er eine Uhr, die er ausgesucht habe und bat,
sie ihm zurückzu legen, da er nicht genügend
Geld bei sich habe: er werde in den nächsten
Tagen wieder vorbeikommen, die Uhr dann
bezahlen und abholen . Natürlich ließ er sich
nicht mehr blicken.
FahMgülistiglmgen der Reichsbahn

über Weihnachten und Neujahr
Stuttgart , 8. Dezember.

Heber die Zeit des Weihnachts- und Nen-
jahrsverkehrs gibt die Reichsbahn auch Heuer
wieder Festtagsrückfahrkarten  mit
33V- Prozent Ermäßigung nach allen
Verbindungen  aus . Sie gelten vom
22. Dezember 1936 0 Uhr an bis 4. Januar
1937 um 24 Uhr, wobei die Rückfahrt am
4. Januar um 24 Uhr beendet  sein muß.
Die Fahrpreisermäßigung für kinderreiche
Familien wird auch bei den Festtagsrückfahr¬
karten gewährt. Die Geliungsdaugr der
Arbeiterrückfahrkarten,  die sonst
zehn Tage beträgt, wird über Weihnachten in
der Weise verlängert , daß Karten , mit denen
die Hinfahrt in der Zeit vom 22. bis 25. Dez.
angetreten wird, bis 4. Januar 1937 gelten.

Holzelfingen, Kr. Reutlingen. 8. Dezember.
(Ein seltsamer Zweikampf .) Eines
Abends holte sich ein Fuchs aus dem Garten
eines hiesigen Bauern eine Gans . Durch
deren Angstgeschrei aufmerksam geworden,
lief die Bäuerin in den Garten und kam ge¬
rade dazu, als der freche Räuber die Gans
durch die Zaunlatten ziehen wollte. Entschlos¬
sen griff die Frau zu und zog am diesseitigen
Ende, während der Fuchs am anderen zerrte.
Lange blieb der Kampf unentschieden, bis
auf die Ruse der Frau Nachbarn herbeikamen
und Meister Reinecke vertrieben.
Oberbürgermeistera. D. Sattlet

Heidenheim, 7. Dezember.
In der Nacht auf Montag verstarb in Hei¬

denheim Oberbürgermeister i. R. Eugen
Ja ekle.  Er hat ein Alter von 65 Jahren
erreicht. 32 Jahre lang war der Verstorbene
Stadtvorstand von Heidenheim und hat sich
in diesem Amt um die Entwicklung der Stadt
große Verdienste erworben , die in seiner Er¬

nennung zum Ehrenbürger zum Ausdruck
kamen. Darüber hinaus war er S chr i s t-
leiter der Württ . G e m e i n d e z e i-
tung  und ein überaus tätiges Mitglied des
Württ . Städtetages . Besonders bekannt ist
Oberbürgermeister Jaekle durch seine Arbeit
lür das schwäbische Sängerwesen
geworden. Er hatte im Jahre l919 die
B ü n d c s fü h r e r sch a s t des Schwä¬
bischen Sängerbundes  übernommen
und hier in der Pflege des deutschen Gesan¬
ges kulturelle Wertarbeit geleistet. l934
wurde er zum Ehrenbundesführer des
Schwäbischen Sängerbundes ernannt.

Sabotage an-er ErzeugungsMIaOt
2VÜV Weinstöcke vernichtet

Neckarsulm, 8. Dezember. Eine jähzornige
Tat . die nicht scharf genug angeprangert
»oerden kann, vollbrachte der Weingartner
und Wirt Josef A ltvate  r . Am >8. Novem¬
ber wurden ihm drei Weinberge zwangsver-
'teigert . Darüber war er so erbost, daß er
die etwa 2000 Weinstöcke, die in den Wein¬
bergen standen, nebst einigen Obstbänmea
restlos h e r a n s h i eb. Diese Tat ist des-
balb besonders verabschennngswürdig . weil
sie einer Sabotage an der Er¬
zeug  u ii g s s chl a cht gleichkommt. Wer zu
einer solchen Handlung fähig ist, zeigt, daß
er das oberste Ziel unseres Landvolks, die
Volksernähruiig sicherziistelleii, überhaupi
nicht kennt.

Schutz kirchlicher Feiertage
Betrieb offener Verkaufsstellen zugelasstn

Ter württ . Innenminister Hai a»
Kreis - und Ortspolizeibehörden folgende
Bekanntmachung erlassen: Nach einem Erlaß
des Neichsführers SS . und Chefs der Tein-
scheu Polizei im Reichsmiiiisterium des In¬
nern ist das Verbot des 8 2 meiner Ver-
ordrning über den Schutz kirchlicher Feier¬
tage vom 24, Juni 1935. das dem 8 2 der
Reichs-Verordnung über den Schutz der Sonn,
und Feiertage vvm 16. Marz 1931 entspricht
daraus zu beschränken, nur solche Ar-
beiten zu v c r h i n d e r n , die in nach
außenhin w a h r n e h m b a r e r W e i s?
mit Lärm,  üblem Geruch  usw . ver¬
bunden und dadurch geeignet sind, die
äußere Ruhe  des TageS zu beein¬
trächtige  ii. Hienach sind am Erschei-
nungsfest sowie in Gemeinden mit über¬
wiegend katholischer Bevölkerung an Mariä
Himmelfahrt und an Allerheiligen alle
ü ö r i g e n Arbeiten  z u g e : a s se ii
vvr allem auch in der Regel der Betrieb
offener  V e r ka n s s st el l e n. Unberührt
bleiben die Vorschriften der 88 3 und z
meiner Verordnung vom 24. Juni 1935; ins¬
besondere bleibt das Verbot öffentlicher, den
Gottesdienst unmittelbar störender Ver-
sammlUngen, Ans- und Umzüge usw. wäh-
rend der ortsüblichen Zeit des Hauptgoltes-
dienstes auch weilerhi » m vollem Umiang
bestehen.

Aus Stadt und
Nagold, den 9. Dezember 1936

Es wird niemals besser werden mit uns.
ehe nicht der alles überragende Maßstab
die reine Menschlichkeit sein wird.

Jam Weihnochtsmarkt
Die Wcihnachtsdäume kommen in unsere Stadt,

and die Budenstadt wird anfqebaut und bald
wird frohes Leben auf dem Markte sein. Jetzt
sieht da alles noch sehr nüchtern aus. aber wenn
dann der Christbaumschmuck in den Auslagen
glitzert, der Pfefferkuchen dufter, die Spielsachen
buiitfarben locken, dann ist die rechte Weihnachts-
itimmnnq im Städtchen. Eine ganze Herde
Gänse zum Festbrateu ist auch nötiq. und oft
sieht einem schon der Duft der frischen Christ-
stollen in die Nase. Wenn auch der Alltag immer
noch hastet und treibt . Wir werden doch mit je¬
dem Tag ein Stück mehr in die Weihnachlsstim-
mung hineingeschoben, und dann werden wir
Nützlich auch aus dem Christmarkt stehen und
caufen und staunen und schauen und werden
uns garnicht mehr dagegen wehren können, daß
nur die Festzelt ihr Recht auch von uns den
ewig hastenden Arbeitsmenfchen, fordert.

Vetriebsfeier der
Möbelfabrik Marti « Koch-Nagold
Aus Anlaß langjähriger Betriebs,zugehörigkeii

mebrerer Gefolgschaftsmitglieder, veranstaltete
die Fa . Martin Koch zusammen mit ihrer ge¬
leimten Belegschaft am vergangenen Samstag
einen Kameradschaftsabend im festlich geschmück¬
ten Löwensaal. Betriebszellenobmann Deuble
begrüßte alle, insbesondere auch die Vertreter
der DAF.. Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg.
Protz und Kreisobmann Pg . Pfohmanii.
Nach einem reichlichen, von der Vetriebsführung
gespendeten Essen, ergriff Betriebssichrer Gustav
Koch das Wort. Er gab einen Rückblick aus die
vergangenen Jahre , und gleichzeitig seiner Freu¬
de darüber Ausdruck, daß es dem Betrieb ge¬
lungen ist, all seine Eefvlgschaftsmitgliederin
Arbeit zu behalten. Anschließend erfolgte die Eh¬
rung der Jubilare . es sind dies Joh . Wurster
mit 25 Jahren ; dann Gg. A l t. Ernst Lechler,
Jac . Renz  und Joh . Beuttler  mit je 12
Jahren . Im Gedenken des Betriebsgründers
Martin Koch, wurde auch dem Arbeitsveteran
Fr . Huzel,  mit öOjähriger Dienstzeft bei der
Firma eine sinnfällige Ehrung zuteil. Als An¬
erkennung erhielten die Jubilare von der Firma
Koch recht schöne Geschenke. Nachdem Eaube-
triebsgemeinschaftswalterPg . Proß im Auftrag
der Gauwnltunq Württemberg-Hohen,zollern der
DAF. für 25jährige Tätigkeit dem Eefolgschasts-
mitglied Joh . Wurster eine Ehrenurkunde über¬
reicht hatte, ging man zum gemütlichen Teil
über. In seinem Schlußwort brachte Betriebs¬
sichrer Ernst Koch noch zum Ausdruck daß es
nur durch gemeinsame unermüdliche Arbeit ge¬
lungen sei, im Verlaufe von über 50 Jahren
den Betrieb auf seine heutige Höhe zu bringen
und dies sei nicht zuletzt auch zum Wöhle der
Gefolgschaft geschehen. Mit dem Wunsche und in
bester Zuversicht gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß es gelingen möge, unter der sicheren Staats-
sührung unseres Führers weiter aufzubauen und
schloß mit einem Sieg Heil auf Führer undVaterland.

Lossprechung der Junggesellen
Anschließend an eine Obermeisterversammlung

fand Montag abend im Saal des Gasthauses zum
„Waldhorn" hier die Lossprechungder Jung¬
gesellen statt, die in den verflossenen Monaten
ihre Gesellenprüfung mit Erfolg bestanden ha¬
ben. KreishandwerksmeisterKaupp  sprach die
jungen Männer , die ihre Lehre beendigt haben,
vor der offenen Lade der Kreishandwerkerschaft
durch Handschlag in althergebrachter Weise frei
und sowohl er als auch Gewerbelehrer San-
wald  richteten ernste, aber auch aufmunternde
Worte an die Junggesellen, die nun ihren Weg
selbständig zu gehen haben. Daß er in äußerster
Pflichterfüllung dem Handwerk und dem Vater¬
land gegenüber zu gehen ist. wurde ihnen ein¬
dringlich ans Herz gelegt. Anschließend an die
feierliche Lossprechung wurde den Junggesellen
ein Vesper gereicht.

r

' Lonfilmtkealer
Ern Quintett von Jugend und Schönheit

! Fünf junge Mädels , eine hübscher als di:
andere, spielen die Hauptrollen in dem Filmlust

: spiel „Fünf fesche Mädels". Der lustige Filir.
j handelt von fünf Schwestern, die das Herz aiüdem rechten Fleck haben und mit Musik, Huino:
! und Schmiß ihr Lebensschiiflein um alte Klip-
: peil herum sicher in den Hafen der Ehe steuern

§ Baldur von Skyirach spricht
! Der Jugendführer des Deutschen Reiches.
-Baldur von  S chi r ci ch, spricht am
i Mittwoch, 9. Dezember, in der Zeit von
! 20.15 Nhr bis 20.45 Uhr über alle dcu' sttzm
l Sender (im Teutschlandsendcr von 29,45 st: p
' bis 21,15 Uhr) zu den deutschen Eltern zum
! Gesetz über die Hitlerjugend,
s Tie Standorte der HI . hören den Rc:.' st
- jugendführer in Gemeinschaftsenichänac:
; Die Ausführungen des Reichsftigend'ützrccs
? werden so bedeutend und für die Wörter,
s entwicklung der HI . so wichtig sein, daß astst-
l Eltern , Jungen und Mädel diese Rede unbe¬

dingt hören.

! Wer will Lehrer werden?
s Aufnahme in die Hochschule für Lehrerbildung
! Ter württ , Kiiltminislei gibt bekamst: Die
s männlichen Schüler der 8. Klassen der höheren
l Lehranstalten werden auf Grund eines Er¬

lasses des Reichs, und Preußischen Ministers
ftft Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
s ch on im März 1937 zur Reifeprü¬
fung  zugelassen. Diejenigen unter ihnen, die
den Berns des Volksschullehrers ergreifen
wollen, können im Herbst 1937 in die Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Eßlingen aus¬
genommen werden. Gesuche um Znlas-
s n n g sind über den Leiter ihrer höheren
Schule bis spätestens 10 . Januar
193  7 au den Direktor der Hochschule für
Lehrerbildung in Eßlingen zu richten. Ueber
die allgemeinen Voraussetzungen und die dem
Gesuch beiznfügeiiden Unterlagen ist die Be¬
kanntmachung vom 26. Oktober 1936 zu ver¬
gleichen: auch die Leiter der höheren Schulen
geben Auskunft.

Eintopf am 13. Dezember
Der Tag der Nationalen Solidarität war

für unseren Gau ein stolzer -Tag , an dem
wir unsere Opferbercitschaft wiederum durch
sie Tat beweisen konnten. Auch dev
18. Dezember, den dritten Eintopssonntag,
wollen wir nicht vergessen. Wir sind über¬
zeugt, das; jeder schwäbische Volksgenosse nacb,
Kräften dazu beitragen wirb , daß die Spende
am Eintopssonntag zu einem großen Erfolg
wird. Keiner soll vergessen, daß sein Opser
am kommenden Eintopssonntag vielen ande-
cen eine große Weihnachtsfreude bereiten
wird. Jeder gibt seine Spende , auch dis
kleinste wird dankbar entgegengenvmmen.

Kamps dem Verderb
Oberschwandors. Am Montagabend sprach im

Schulsaal Pg . Kayse  r-Nagold zur Ortsbauern¬
schaft. Es ist bedauerlich, daß nur ein bescheidener
Teil der hiesigen Bauern und Bäuerinnen er¬
schienen war. Denn kaum einmal zuvor hat der
Redner, der durch sein erd- und volksverbunde¬
nes Wesen jedesmal ein Gefühl der Gemein¬
schaft und Zusammengehörigkeitschafft, so viel
Richtunggebendesfür den bäuerlichen Stand zu
sagen gehabt Ausgehend von einem Rückblick
auf die verflossenen3 Jahre , kam er auf unsere
heutige Losung „Kampf dem Verderb!" zu spre¬
chen. Mit größter Anschaulichkeit zeigte Pg . Käu¬
fer. was im ländlichen Wirkungskreis alles be
achtet werden müsse und besser gemacht werden
könne. Eine rege Aussprache schloß sich an die
Darbietungen des Redners an. dem Ortsbauern¬
führer Rapp  im Namen aller Anwesenden
herzlich dankte.
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StAltMArlsr SvLsLaLZLivLvdnssrZLL
Auftrieb: 43 Ochsen, 146 Bullen, 356 Kühe, 77 Färsen, S8g Kälber, 1308 Schweine.

Ochsen
vollfleischige, ausgemästete
1. jüngere
9. ältere

ds sonstige oollfleischige . . .
cl fleischige - - - - .

" cil gering genährte
Bullen

», jüngere, oollfleischige . . . .
p, sonstige vollsleischige . . .
Ls fleischige
ä> gering genährte . . . . . . .

Kühe  ,
s , jüngere, voltsleischige. , , .
t>, sonstige vollfleischige . . .
ci iteijchige . . . , .
6> gering genährte.

Fällen  lKalbinnen)
aj oollfleischige. ausgemästete .
ds vollsleischige . .

8. 12. 3. 12.

44 ' 44

38- 40 39- 40

42 42

—
39

40—42 42
33—38 33- 38
27—32 25- 32
15—24 20- 24

43 43
38 —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
»> beste Mast- und Saugkälber
b> mittlere Mast- u. Saugkälber
c> geringe Saugkälber.
cks geringe Kälber . . . . . . . .

56—65
47 - 55
33—40

Schweine
«> Fettschweine über 300 Pfd

1. seile .
2. voltsleischige.

bs 1 oollfleischige 240—300 Pfd
bl 2 oollfleischige 240—300 Pfd
cs vollfleischige 200—240 Pfd
6s oollfleischige 160—200 Pfd
es fleischige t20—160 Pfd.

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50
50.50

8> Sauen I. fette 50,50
2. andere .

3 t2.

56—65
42—55
35 - 38

56.50
66.50
65.50
54.50
52.50
50.50

55-55,5
45—52

„Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.
Händlerprovisio»; demzufolge müssen die StaUpr eise unter  den Marktpreisen liegen/

I

Psorzheimer Pferdemarkt vom 7. l2 . Zu¬
trieb : l4 Pfi 'rde . Preise : ältere Pserde 70 bis
80 NM ., ein leichtes Pferd 125 RM .. mitt¬
lere Pferde 500—530 RM ., ein schwereres
Pferd zu 700 NM.

Aieypreisc . H e ch i u p e n - Nutzvieh ' R-
bis Oejähritj 130— 190, Vr— l jährig l -'ltt bis
230 I—2jährig 210—360 . trächtige Kaio -ii-
nen und Kühe 500 —600 NM . je Stuck,
Wurstkühe 28—32. feite Schlachtkühe 35—38.
Rinder 40—42. Kälber 48—52 Rps . für ein
Pfund Lebendgewicht . — H e ck i n a e n:

Nutzvieh 130 - 360 RM .. trächtige Kalbinnen !
und Kühe 500—600 RM . — Langenau  i
bei Ulm : Kalbeln 557 NM .. Iungrinder 155 j
bis 260 RM ., Iungsarren 136—260 RM . !

Schweinepreise. Hechingen:  Milch - !
ichweine 24—30 RM ., Läufer 35 —46 NM . — !
Langenau  bei Ulm : Saugschweine 16 bis !
19 NM . — Riedlin gen:  Milchschweine !
20—32 RM ., Mutterschweine 75—90 RM . — j
Tettnang:  Ferkel 10—17 RM . — j
Tuttlingen:  Milchschweine 8—14 RM . !
— Aalen:  Milchschweine 9—16 RM —

Vorbeugen!
Sei krlcSItung, Nelsentrvnrllmg,
Krippe unll Ln8ieoicung8g8fsbr
Psnfl3vin-p38 tillen
In allen >VpOllisl<sn uncl Orogsrisn.
Hacstvng ru 0.81 uncl 1.1^

SAlvMMSttö

Korlsl-Kenksr mit
t»»tr»ur»n Orgonirotkionsn

Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Eefolgschaftsmitglieder

in der DAF . hält am kommenden Donnerstag,
den 10. Dezember zwischen 11 und 12 Uhr im
alten Posta mt eine Sprechstunde ab.

j » 1- IV - t I « . 1

Bann 126, Organisationsstclle
Die Gefolgschaften werden ersucht, sofort die

noch fehlenden Erhebungen über den Stand der
Heimbeschaffung und der Stärke der Jahrgänge
1918 bis 1922 einschließlich an die Orgaiiisa-

tionsstelle einzusenden. Ebenso wird an die fäl¬
lige Stärkemeldung für Dezember erinnert . Letz¬
ter Termin 10. Dezember.

Organisationsstellenleiter.
HZ.Sanitätsturs Wildberg

Heute Abend 20 Uhr Sanitätskurs in Wild¬
berg. Sämtliches Sanitätsmaterial (Koppelta-
schen usw.) ist mitzubringen . llnterbannarzt.

HZ.-Ges. 17,126
Am Sonntag , den 13. Dez. ist Schießen in den

Scharen . Simmersfeld , Ettmannsweiler und
Ueberberg schießen in Ueberberg , Wart . Ebers¬
hardt und Berneck schießen in Berneck, die übri¬
gen im eigenen Standort . Der Führer der Ges.

HZ- und BdM .-Standoct Nagold
Heute abend 20 Uhr Antreten vor dem Haus

der NSDAP . Wir hören die Rede des Reichs-
jugendfiihrers . Der Standortführer.

BdM .-Gruppe 21,126. Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute abend punkt

20  Uhr in tadelloser Uniform am Hause der
NSDAP , an . Sämtliche Arbeiten für das Win¬
terhilfswerk sind mitzubringen . Ringfiihrerin.

Gestorbene: Friedrich Jmberger, Cchuhmacher-
meister. 82 I .. Freudenstadt / Luise Wei¬
tert geb. Umhofer , F r e u d e n st a d t.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  Nagol»
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Ächning! Billige Tritotwaren am Markt in Nagold Achtung!
Herstellung im eigenen Betrieb

bringe größere Posten ganz hochwertige Qualität zn staunend
billigen Preisen zum Verkauf . Besuchen Sie bitte meinen
Perkaufsstand , es lohnt sich bestimmt für Sie.

Nur ein kleines Beispiel:
Kmderichiüpfer von 35, 40, 50, 60 Z je nach Größe . Damen-
schlüpfer schwere Ware nur l . bis zum besten nur 1.50 Ui.
Pnuzeßröcke in Seide nur 1.80 <1l bis das beste das hergestellt
wird, nur 2.50 Dnmenhemden nur 1. bis 1.60 mit Arm
nur 2 . Damentaillen nur 1. Damenjaaen Unterhemd nur
1.20 1.40. Knider -Röcte oo» 0.80 -1l an . Ganz billig größere Po¬

sten Fnterlock- u. Feinrippwäsche , weich dehnb . anschmiegend, eiwns
genn hochwertiges . Außerdem bringe ich große Posten Einfatz-
nnd Normalhemden in 1-. 2- und 3fädg . Mako Herrenhosen und
Jacken in Futter wollqem in Plüsch und vieles mehr . Größere
Posten in I!. Wahl 20 Proz . billiger . Anfertigung nach Maß
billig. Mein Berkaufsstand befindet sich am alten Platz vor der
Apotheke und isi erkenntlich an grüner Fahne mit Firma.

Achten Sie ans meinen Namen.
Th . N u f. Winterlingen (Wttbg .) bei Ebingen.

Achtung! Stand 4712
kommt am 10. Dezember aus den Jahrmarkt nach Nagold!

lind offeriert 6 Taschentücher l . . 2 Paar Gummihosenträger
mit Lcderg. 1. , 1 Paar Gummihosenträger extra stark 1. .
2 Paar gestrickte Herrensocken 2X2 gestr. 1. . 5 verschiedene
Pürsten 1. . 1 Herrenspazierstock lMeerohrs I. . 4 verschiedene
Lchlächtermcsser 1. . t Paar Fausthandschuhe mit Lsderbesatz
1. . 2 Rohrpeitschen 140 lg. !. . 1 Füllfederhalter sFabrikat
iThalismaiins l . . t blauer Arbeitsschurz, gute Qual . 1. . 2
Winterkopftücher 1. außergewöhnlich billig großer Posten
prima Peitschenriemen mit Fettlederhenkel 3 Stück .25, 30
Schnürriemen 100 lg. 50 bi , 1 Dtzd. Kernlederriemen 50 Z , 4
Toilettenseifeii wie Pfeilring . Lilienmilch . Fichtennade ! usw.
50 H, 1 Herrenschal, modern 50 Z , 10 Haushaltkerzen 50 Z,
>8 gut Bleistifte 50 Z , 1 Taschenmesser 5teilig 50 Z , 3 oersch.
Friseurkämme 50 Z . 1 Doppelmeter 50 H , 5 Rollen Maschinen-
faLeii 50 H : ferner enorm billig 1 Posten Herren - und Damen-
sckirme 4.50. 3.50. 3. , 2. : l Posten Winterunterkittel 4.50.
4. - . 3.50. sowie Kragenknöpfle , Wasserleitungschläuche. Patent-
boienkiiöpfe. Reisnägel usw. enorm billig.

Stand 4712 z. billigen Jakob
gegenüber dem Gasthaus Engel

G Stand aus Weiden
Kommt nach Nagold zum Markt!

Bringe große Auswahl in Tritotwaren und Schürzen in nur
erstklassigen Qualitäten

Kinderhemdchen oo» 50 Z an . Kinderschlüpfer , Kinder -tinler-
röcke billig . Damenschlüpfer prima warm 1. . i .30, 1.80. Rein¬
wollene Schlüpfer von 2. bis 4.50. Damenhemden 1.20. 1.40.
ganz schwere Interlock 1.80. 2.- . 2.50. Damen -Unterröcke. ganz
schwere 2. . 2 50. Herren -Unterhosen 1.50, 2. , 2.50. Herren¬
hemden billig . Knaben -Leib- und Seelhosen in allen Größen.
Kniehosen. Wollen Sie wirklich gut kaufen, so kommen Sie
an Len Stand aus Meiden!
-ÄÜIW

Achtung! Sehr billiges Marktangebot! A chtung!

Bringe auf den Markt morgen Donnerstag nach Nagold einen
Posten

llerrenkleiller»Her Lrt:
Ueberzieher. Ulster, Vozener Gummimäntel Herren-, Burschen-,
Knaben-, Kinderanziige, einzelne Hosen für Sonn - und Werktag,
-odenjnppen in groß und klein, gestrickte Herrenwesten, Pullo¬
ver, blaue Ardeitsanzüge und noch verschiedene andere Artikel.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit
bei diesen niedrigen Preisen ! !

Mein Stand ist mit Firma versehen und bitte genau auf meinen
Namen zu achten

S.MWMWWMMi..Ili« III.I1.
(früher Freudenstadt)

Der Stultgarler Bolksbazar!
kommt wieder zum I

Weihnachtsmarkt nach Nagold!
mit billigen Spielwaren und Küchengeräten . j

Puppen 35 ä bis 2.50 -.7. Baukasten 35 H. Mundharsen 35 ,
und ick» F . Zählmaschine,t 35 Z . Schaute !» 35. Wellholzgar¬
nituren 50 e>, Schrubber und Bürsten 85 Z , Kuchengitter 35 L . j
Kinderwärinflaschen 35 Z , I Bund Rührlöffel fünfteilig 35 F !
und noch vieles andere Mein Stand befindet sich wie immer

vor der Redaktion des Gesellschafters. !
Ehr . W iesen « n c r. Stuttgart -Zusfenhausen , Bahnhofstraße 78 ^

Drs bekannte Spezial -Geschäft von Böblingen kommt -
wieder zum Jahrmarkt nach Nagold mit seinen großen j

Lager mimster Slrilk-Kieidallg
Da ich selbst fabriziere kann ich meiner werten Kund-

schafr mit jedem Wunsche entgegentoimnen . j
Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit:

Herren , und Damen -Westen, schwere Qualität von 5. . 11 an
Damen -Pullover , reizende Ausführung . . . von 4.80 <0 an
Damen -Zäckchen, reine Molle . ooi: 6. an
Kinder -Pullover und -Jäckchen, schöne Farben - von 3.50 -11 an

Mein Stand befindet sich vor der Metzgerei Burkhardt
und ist erkenntlich an der gelben Fahne mit der Firma:

Karl Rill,  mechanische Strickerei , Böblingen.

Auf zum Jahrmarkt i« Nagold ! — Auf zur Bude SV!
Größte Auswahl in Kurzwaren zu unerhört billigen  Preisen!
Nur einige Beispiele:
1 Fingerhul 5

12 Patenthosenknopfe 8
3 Paket Haarnadeln 8

36 Hosenknöpfe <Metall ) 8
36 Hemdenknöpfe 8
10 Stopfnadeln 5
24 Stahlsicherheitsnadeln 10

1 Post . Zahnbürsten 20u . 35
6 Damenbinden , vierfach 75
1 P . Hosentr. 35. 50, 75, 100
100 Reißnägel , pr . 8
3 Nadeleinfädler 19

36 Stck. Druckknöpfe rostfr . 15
1 Küchenmesser 15
1 Rest prima Gummiband 18
5 Paar gute Nestel 20
1 St . Rasierseife lO u. 25
1 starker Fristerkamm 25

10 Rasierklingen 25
1 Rasierpinsel 25, 35, 45
1 guter Doppelmeter 50
1 P . Sockenhalter 25 u, 40
1 Geldbeutel , echt Leder

10. 25. 50. 75 1
1 Damengürtel 35. 50

4- Ein strotz. P .Haurslyttl, Agalh-, Wäschern.,
^ ^ Faden, Bäi del Hosenträk-zuni -d.Pr.

Christ. Maier , Stuttgart , Bude 50
'Wo Großer Stand vor der Apotheke

lOO Stecknadeln <Glaskopf ) 10
75 Nähnadeln 10
1 Brief Blindennadeln 15
12 Hahrklemmen 10
1 Muskalreiber 10
1 Schneidermaß 10

l2 Kragenknöpfe 15
1 R . ä 100 mir . Handfaden 10
1 R . 500 mtr . Masch.-Faden 25
1 Rasierapparat versilb. 35
3 mtr . Durchziehgummi 10
1 Salatbesteck 25, 35

!vHM-sstHdi
!

: Sie kaufen wieder gut und billig:

!Damen- und Kinderstrümpfe, Herren-
Socken, Sportstrümpfe.

! für Damen, Herren und Kinder
^ in großer  A u s w a h l.  1896
s Achten Sie genau auf weiße Fahne „Strümp fstand I " vor der Krcts-Sparkasle

WlllenmgM«ml SomdsulleMMe!
Bringe am Nagolder Weihnachts - Markt
wieder die weltbekannte 1885

..Schiilllllr-Lllllaillle"
das sicher wirkende Mittel gegen Hühner«
äugen und Hornhaut!

Verkauf und Aufklärung unter dem „ Roten Schirm*
bei dem Arbeitsamt.

1 durch Max Thiel , Alm a . Dona « , Sedelhofgafse 7

W«jhnsckt«n
uncl porrsllsnl

Wis irisch gstgllsnst Lchnss , so
rsla uv.ci wsilZ ist ^ oi-rslisv ! Unct
hsiiüch sisbt ss aus ,warm es vor
cksm grünen Wslhnachtsbavrns

sIs Esschsnk satgsdsot ist.
Leben 8is sieb Kilts unsere
Krosse ^ usrvg.i,t in

Islel-u.Xaliek-
Köscliikksn

UN wir berat -n 8is Kervs
uvck nuverdliutliek

„ kkkliLXcllmill

Die Gemeinden
sind ausgesorderl,
Orir-CirmillwMMen.

Für diesen Zweck sind 2 Aus¬
gaben Din ^ 4 am Lager. Sie
enthalten erstklassiges Bücher¬
papier , leicht liniert und tragen
die Prägung „Chronik".

120 Bl . stark, Einband grau Rein¬
leinen, Farbprägung ckLF7.—

200 Bl . stark, Einband amik Rind¬
leder, Goldprägung 18.—

Bestellen Sie bille bei
G. W. Zaiser, Nagold

Verkaufe ltzOl
am Markttag einige fette

8W
August Schill, Nagold

die neue große illopstrierte
Jubiläums

kiehnlekochbuch

-̂ «1/
die neue Iroße illustrierte

mit IcksuskLltuogskuncls. Völlig neu bs-
srbsitst unci erweitert. 2408 erprobte
ksrspts , 343 Sil-tsr r. 7. msbrtsrdig.
Lucb vegetsr . Spsisvn , Kokboot,
Krsnben -uncl VIÄtkllcbs.bensn nur
«fl. 8 — kt bSL^nt̂ ücksn gllsr b>3us-
trsosn. ckns »obönst « Sosekvnltl
Kleins Ausgsds N23 erprobte Ksrspts.

deinen IN. ^ 20.
Vorrätig dsi.

Lllvhdälg.2ai8kk,dlsvolü

das jede Dame entzückt. Oll
es für den Hau -Halt ist, oder
für - ie Aussteuer, Sie werden
gioße Freude damit machen.

Meine Schaufenster geben Jknen
e nen kleinen Ueberböck über die
schonen Besteckeu. Tafelgeräre, die

ich für Sie bereit habe '

Lüolk Ie»8«r-IsIsWlü
k's.eliKesi-bült k. Tbren n. 8ebm»>-b

Opiitz nu-I 8 stsctze

Am Eck vor dem Arbeitsamt
ist der Stand mit dem

abwaschbaren

AlM-KlMS.
Auch Krawatten
und -Halter

in großer Auswahl finden Sie da

Joseph Marquardt
1880 Stuttgart -O.

Außer Kurs gisetztes

Stlderßeld
deutsche und ausländische Münzen
Kausen zum höchsten Tageskurse

Gebr. HeppG.m.b.H,, Pforzheim
Besteck- und Metallwarenfabrik

Mengen-Angebvle erbeten. 57

EiMovs-Serichle
70 Vorschläge und Rezept«
für gute Eintopfgerichte
von 10 bis 50 Pfg . mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 25 Pfg . vorrätig
in der Vuchhandl. Zaiser Nagold

Herde md Lesen
empfiehlt >903

Eugen Günther , Hafner
Daselbst ein gebrauchter

Kochofen
zu verkaufen.

Ein schönes 1900

zum Ausbinden
hat zu verkaufen

Martin Maser , Nagold

Lumpen Z
werden heule von 12 Uhr ab
beim alten Kirchturm auf-
gekauft.  Bezahle per Kilo
6 — 8 ^s und Kinder erhalten
ein Weihnachtsgeschenk.

Weimert.
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Alsrkl

V » n >vi » - ÄkLi »tVL

H « r ^ Sir ^ » LRLK«
N » mvi » - ItLvLÄv^

LL « ^ Iv LLlSLÄ » I »K
»L « LÄ « ri 8 tO « V

erwarten wir Iliren Lekucb!
XVir8inck8tets bemükt, Iknen ckuo
öestmöglickste ?u bieten!
Vv 86r Orunckostz: Oute OusIitSten,
groöe^ U8vvskl und nieciriZe kieke

Lvttv»

HV « IIÄSvIrSi»

ZS « ttv «»rI » KSi»

LIlLOLS « « »

SeliUvr - vvNL
Abteilung ^ u88t6U6rti2U8 : ^ clol/

^btbüurig XonlekticEÜLus : ^ Int . ^ .Lrktslr.

L « ttÄ » « » » 8 tv

LvttÜQll « r

ZI » IIk» lSll » VIL 6,e

H ^ « LlK » rn«
8 « I »LriI »v « t « . § ^ a«/e ^§5bk/

8 » » II »S »I LUN » „ liVHVVn " , 8 »N « IÄ
Donnerstag (Weihnachtsmarkt), ad 14  Uhr

öffentliche Tanz-Unterhaltung
172  bei gut besetzter Streichmusik
^,M »UI>II»IlIIIIIIIlII»II>II»IU»II«lI»»»I»MIlII»»IIIIIIIIIIIMIMIUIIIIMIIIIIIM»IIIIII«IIllttIIII»IIII^

I SpivIZesr « »
I kür Xnsben unck llläclcken D

I vdr ! 8ll »SKLII »8vl >IILKLvIr I
UNÄ KrippenttgLirvi»

U Krossê.usvabl irr xrs.Lt. Weikus-ebts-KesobeuLell iu D

I Sin, porrellsil«»S Sersmik i
8eIllNIl6 kür kiru.ru, kkuriru Ull.lkkiuüui W

D 1u xreisverter̂ usuadl U
^ 127 -

I Carl kklornm I« ,!
^ >IIIIIMMIUII!IIMMIIMII»IIII»IIIIMIII»I!IMIII»II»l»I»iI»IIII»lii»tII«»»I»MIIMI»»!lII»»»IIIMl>̂

Sämtliche

Backartikel
in feinsten frischen Qualitäten bei 1905

meM Ullmsemsueliklllik^
130

für Damen und Herren
Ski-Anzüge
Ski-Hosen
Ski-MützenI
Warme Wintermäntel SM°,
Moderne Anzüge L M °"
Winter-Lodenjoppen, Windjacken
Kübler 's Strick -Anzüge
-Westen, -Pullover und-Hosen
in allen Größen und großer Auswahl empfiehlt

»seren- uns»nsvsn-
vesislüiing»sek mss
una/snigsiela>ing

kslekou 416

Töchtersfinden vorzügliche Ausbildung in
unserer bewährten Haushal¬
tungsschule (Weiß- und

Kleidernähen, Flicken und Handarbeiten, Kochen und
sämtl.Haushallunasarbeiten). Eintritt ans.Januar. Dauer
3 Monate Preis RM . 60.— pro Monat . Volle Pension.
Christi. Hausordnung. Anmeldung erbeten an 1891

Haus Saron, Wildberg (Schwarzwald)
(Erholungsheimd. Südd. V. f. Evang. u. Gemeinsch.-Pfl.)

Auf den Weihnachtstisch
Herrliche Geschenkpackungen tl ) r allN SN
von 50  Pfennig bis 3 Mark E
Schokoladetannenzapfen und -Glocken
Kakao — Kaffee — Tee
Malaga — Spirituosen — Weine
Zigarren — Zigaretten — Tabake
Größte Auswahl bei fachmännischer Beratung!

RI «« »MllillW

U Lugen Svllmsbvl, AlsgolÄ
LtsiLlstrssse 12 — ksrvsxrselisr 366

M ^esr^te/r A/e msz/rs
MAMMH

6 v 8 vkvl » lrv ARI 8

^logsnte OomSiilosctieii
proktisctio k^ SihvsrsctiluötssciiSii
^V ^ octortosclioil w neuartiger korm
Oolcuinon tenmoppSN,
^ctiroibmappSo , I^ ogolpIlogSN
DSiLenSOSSSoires , D6i868ckiuli6

- ^ öliroiigS , Dri6llo8cki6N
6eldb0r86ii , I^ociorlcollor

LrstirlsssiKS ksbriLute
Nsäers kreise

Io. Lriininger , « » imiittksirsü«

neiKt Ibusu
vo 8is Ibrsv Lsils-rk kür

Kut uv cl preiswert eivLsukeu 120

Am Markt
finden Sie große und reichhaltige Auswahl in

Hemdflauell von 45 ^ p . in an
Schurzzeugle rocm br>. von 60 ^ p . in an
Meiderstoff . . . . von 1.15  p . in an
Strickkleider
Damen-, Herren- und Kinder-Westen
und Pullover sehr preiswert!

F* » « M» M M »

einpkieblt 1904

Hern »» » » ALerkIv , vr »guerm «l8t «^
für >937 vom ^orstoervand Calw für

AÜkWkklZUflklliSO ^ bei G. W. Zaiser, Nagold.

LvKuIsSNrSN au» keäer
von 21. 4.75  Sv

gute älclknmsppkn
von U . 3.— SU

IVIuMmsppsn
K6>8klro1f6«' Z
Ioi'ni8tkl'
Kalll38elikn

L. krüllillger, LLknkof-StsLSSS

Restes« jeden ZM, sehr Mg

«W-- 'MW 8  Neitmsckkaelmmk

139

dssKeudemscht-

Ne2O1ossitL.S6
Deutsches
Erzeugnis

kodrik in Wittsn dsrgs ssr .potsclcim
Singer liSIimsscliineii Ilitlen -Ke«., kkvrrlieim

»ieSerlege : üesterle , üsselcl , Seiterbselierstr . 8
Vertreter : 8. Lllüler, Lltenstels , Nsrlitplstr.

WlMt Lellülier ml Fehlerwett
unter
Preis

Ein Besuch wird Sie von meiner
Leistungsfähigkeit überzeugen

KvttllMklnmr
Lll88tkllkrgk8cdstt—llerrkiiIieiM8trsKe

Me Gesellschaftsspiele^
Wer da ? Ein Kampfspiel zwischen Gegnern von

unbest. Stärke
Ringkampf , ein Brettspielkampf um Ringe
Sprung -Schanze » ein lustiges Ski-Springspiel
Tante Anna , ein humorvolles Spiel
Kampf und Sieg , ein Kriegsspiel
Klar zum Gefecht, ein Kriegsspiel
Lnftkampffpiel , ein Kriegsspiel
Treppauf , Treppab , ein lustiges Bauspiel

Beachten Sie meine Auslage

koöskelilillen
Zclilitkoliukk
8okn 888 ekulie
in groLer Lu 8 veabl
preiswert bei "

kergL 8odmiä

BAArtikel
liefert preiswert

8lSl>lI !l'0gel'lSliMIlSll 8
»ei'liei'NiöMmZiki'.nsglilll
esiwsrstrsös 3 7slskon 238

lookUm-Iüestör üisgolü

Nur Mittwoch abend8.15  Uhr
immer lustig, immer froh!

Beiprogramm 172

Mals«sumi'Sli
einen guten

Vlocker. Rstzhaarbesen.
Wollbesen uad dergl.

von 164

Adolf  Hitlerplatz

81« eiue

Lauksn Lolsn 8is
kreise ein bei

üugo IVIonauni, âgoll!

stets frisch geröstet.

81 rSo>pkv
Sovlrv»
8 »nüsvl »vll »v
8 vl >» l !8
8 r » NVn
KrrrvrrtteiL

iu Krosser Xusvvabt bei

SM. IkMWlik
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locken

Beratung!

ö3t6kVlsgvlä
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164
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k»kv !
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tlvr»
Xusrvsbt bei

WlllSI'

Lcitc 5

M WM WM M SmM
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh be¬
stätigt 15 Gau -Ehrenrichter

Berlin , 7. Dezember.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat fol

gende Anordnung erlassen:
„Auf Vorschlag des Vorsitzenden des

Obersten Ehren- und Disziplinarhofes bestätige
ich hiermit folgende Parteigenossen in dem
ihmn übertragenen Amt als Richter: Pg . Hein¬
richA c cke r , Düsseldorf, Pg . Ludolf Bahre,
Süd - Hannover - Braunschweig, Pg . Robert
Bauerschmidt,  Atagdeburg -Anhalt, Pg.
Dr. Gerhard Becker,  Pommern , Pg . Kurt
Penkwitz,  Kurmark , Pg . Emil Behrens,
Weser-Ems , Pg . Engen Bracuner , West¬
falen-Süd, Pg. Dr. Erich Fröhlich,  Berlin,
Pg. Walter Gintrowski,  Schlesien , Pg.
Gustav Grimm,  Hamburg , Pg . Karl Hubert
cfentgens,  Köln -Aachen, Pg . Jakob
Krebs,  Hessen-Nassau, Pg . Michael Lang-
qnth,  Mainfranken , Pg . Hans Meise,
Westfalen-Nord, Pg . Otto Schubert,  Bay¬
rische Ostmark.

Diese Richter der Deutschen Arbeitsfront
sind verpflichtet, nach bestem Wissen und Ge¬
wissen ihres Amtes zu walten und ohne An¬
sehen der Person oder des Standes nach
freiem richterlichen Ermessen Recht zu spre¬
chen. Die Gerichte der Deutschen Arbeits¬
front sollen für die Gemeinschaft aller schaf¬
fenden Deutschen, gestützt auf die ihnen von
mir garantierte völlige Unabhängigkeit.
Stätten des größten Vertrauens , des stärk¬
sten Verautwortungsbewußtscins ' und der
höchsten Gerechtigkeit sein. Ich habe sie daher
damit aus dem Rahmen der Aemter und
Ganwaltungen der Deutschen Arbeitsfront
hcransgehoben und sie als eigene Institute
mit dein Obersten Ehren- und Disziplinar-
hof als aussichtsührendein Organ unter
meine direkte Führung gestellt."

Mit dieser Anordnung hat der Reichs-
organisatiousleiter Pg . Tr . Leh erneut die
absolute Unabhängigkeit der DAF .-Gerichts-
barkeit festgestellt. Der Reichsorganisations¬
leiter hat als Oberster Gerichtsherr der DAF.
aus dev Erkenntnis der Bedeutung dieser
umfassenden Ehrengerichtsbarkeit heraus
nunmehr auch die notwendige verwaltungs¬
mäßige Selbständigkeit der TAF .-Gericht?
verankert.

AWon als unbegründet abgewiejen
Reichsgericht bestätigt Urteil im Strafprozeß
über das Eisenbahnunglück in Grotz-Heringen

Leipzig, 7. Dezember.
Das Reichsgericht hat die von den An¬

geklagten Kurt Dechand  aus Weißenfcls
und von Willy Bande  aus Berlin gegen
das Urteil der Naumburger Strafkammer
vom 26. Juni eingelegten Revisionen als
unbegründet verworfen. Damit sind die
Beschwerdeführer wegen fahrlässiger Lötung
und Körperverletzung sowie wegen fahr¬
lässiger Transportgefährdung und Gefähr¬
dung von Telegraphenanlagen zu einen:
Jahr drei Monaten bzw. zu sieben Monaten
Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

Die Angeklagten hatten am Heiligen
Abend vorigen Jahres  die Vor¬
spann- und die Zugslokomotive des D-Zugs
Nr. 44 Berlin —Frankfurt am Main geführt,
der dem Personenzug 825 Erfurt — Leipzig
beim Bahnhof Groß-Heringen in die Flanke
gefahren war . Bei dem Zusammenprall wur¬
den zwölf Fahrgäste in die Saale geschleu¬
dert und ertranken . Insgesamt forderte das
Unglück3 3 Todesopfer und 22 Ver¬
letzte . Die Angeklagten hatten als Loko¬
motivführer ein in Warnstellung befindliches
Borsignal überfahren  und nach dem
Bemerken des auf Halt stehenden Haupt-
fignals zu spät gebremst.

SK WM in wenigen Zeile«
Dr. Goebbels an Gustaf Gründgens

Reichsminister Dr . Goebbels  sandte an den
Intendanten des staatlichen Schauspielhauses,
Herrn Gustaf Gründgens,  nachstehendes
Telegramm : „Sehr verehrter Herr Intendant!
Rehmen Sie zur 150-Jahrfeier des Staatlichen
Schauspielhauses meine herzlichsten Glückwünsche
entgegen . Möge das Staatstheater unter ihrer
umsichtigen künstlerischen Leitung auch in Zu-
kunft eine Pslegestütte echtester deutscher Bühnen¬
kunst bleiben und damit allen deutschen Theatern
ein Vorbild sein. Mit Heil Hitler ! Reichsminister
Dr . Goebbels ".

Ein Reger hing an der Eisenbahnbrttcke
Wie aus Laurel im Staate Mississippi gemel¬

det wird , hat sich dort ein Fall von Lynch¬
justiz  ereignet . Man fand die Leiche eines 17-
jährigen NegerS am Gerüst einer Eisenbahnbrücke
ausgeknüpft.

USSR .-Saboteure verbrennen Oel-Zug
Einer Meldung aus Stalingrad zufolge ist auf

der , Strecke der Stalingrader Eisenbahn ein
Petroleumzug  in Brand geraten , der voll¬
kommen vernichtet wurde . 16 Zisternen mit Erd¬
öl und Benzin , sowie 5 Wagen sielen den Flam¬
men zum Opfer . Die Verbindung auf der Eisen¬
bahnstrecke ist unterbrochen. Es besteht der Ver¬
dacht, daß die Katastrophe ans Brand st iftung
zurückznsühren ist.

Sonntagsdienst am 2. Januar
Ans Grund eines Beschlusses des Reichskabi¬

netts wird der Dienst der Behörden am Sams¬
tag, dem 2. Januar 1SS7, nach den Borschristen
des Sonntagsdienstes geregelt.

Kleintierhaltung bei der Wehrmacht
Der Reichskriegsminister hat die Haltung von

Kleintieren (Schafen , Schweinen , Ziegen , Kanin¬
chen und Geflügel ) auf Wehrmachtsgrundstücken
außerhalb der den Menschen dienenden Gebäu¬
den durch Truppen für den eigenen Bedarf , nicht
aber zu Handels - und Zuchtzwecken gestattet.

Tokio dementiert Verhandlungsabbruch
Der Sprecher des japanischen Außenamtes

dementierte nachdrücklichst alle Meldungen über
einen endgültigen Abbruch der Verhandlungen
mit China.

Trauerfeier für Konsul Jansen
Heute Dienstag , findet in Davos die Trauer¬

feier für den in der Nacht zum Sonntag verstor-
Venen Ortsgruppenleiter der NSDAP , in DavoS
und früheren Stellvertreter des Landesgruppen¬
leiters Gustlosf, I . Iansen -Alders , statt

„Die erste Bühne des Reiches"
Das Staatliche Schauspielhaus in Berlin feierte

am Sonntag den Tag seines I50jährigen Be¬
stehens mit einer Morgenfeier , bei der Minister¬
präsident Generaloberst Göring  diese Kunst¬
stätte als die erste Bühne des Reiches feierte.

Lawine zerstört Fabrikhalle ,
Ueber den französischen Alpengebleten ist ein

neuer schwerer Schneesturm  nieder¬
gegangen . Auf den Höhen hat die Schneedecke
eine Stärke von einem Meter erreicht. An ver¬
schiedenen Stellen wurde der Verkehr auf den
großen Straßen durch die Schneemassen unter¬
brochen. Bei Notredame - de - Briancon hat eine
Lawine die Halle einer chemischen Fabrik zerstört.
Menschenleben sind nicht zu beklagen, da die
Arbeiter kurz vorher das Gebäude verlassen
hatten.

Staat «ad Jagend - Hand in Hand
Zum Erlaß des Staatsjugendgesetzes — Zugendoraanisation bei den anderen

Die deutsche Reichsregierung hat vor weni¬
gen Tagen ein Gesetz angenommen , in dem die
Hitler - Jugend zur Staatsjugend
erklärt wird . Es ist in diesem Zusammenhang
für unsere Leser sicher von größtem Interesse,
einmal etwas über die Entwicklung der
Jugendbewegung  in Deutschland und
den anderen Ländern zu hören. Der 6I .-Mit-
arbeitex der NS - Presse  weiß nach¬
stehend in fesselnder Weise über die alten und
neuen Ziele der Jugendbewegungen in aller
Welt zu berichten

Die Zungen von Steglitz
Als sich an einem frostigen Februar¬

morgen des Jahres 1901 in dem Berliner
Vorort Steglitz ein paar Jungen trafen.

um gemeinsam und ohne Beglerlung Er¬
wachsener einen mehrtägigen Ausflug in die
Mark zu unternehmen , da ahnten diese jun¬
gen Menschen wohl kaum, daß jene Fahrt
in die Gosener Berge zum Beginn einer
der folgenreichsten Bewegungen
des neu angebrochenen Jahrhunderts werden
sollte. Diese Sechzehnjährigen spürten wie
die Jugend in aller Welt Sehnsucht nach
einem eigenen Leben aus den Bedürfnissen
-and Gesetzen ihres Alters heraus . Sie lehn¬
ten es ab, weiter „Erwachsene in Miniatur¬
ausgabe " zu sein. Die junge Generation
wollte ihre eigenen Lebens- und Organi¬
sationsformen besitzen. Sie wollte von Men¬
schen geführt werden, die selbst noch jugend-
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Könige im Pfadsinderhemd
lich fühlen und denken konnten. All dies war
den jungen Steglitzern wohl damals noch
längst nicht so klar. Zuerst handelten sie nur
aus einem Oppositionsgeist gegen
alles bequeme und lasche Spie¬
ßertum,  das jeden Sinn für ein „gefähr-
liches Leben" verloren zu haben schien und
sich in den warmen Pantoffeln der Zivili¬
sation allzu wohl fühlte.

Nachahmung in aller Well
Das Beispiel der Steglitzer Jungen , die

aus Wanderungen und in der Stadt einen
neuen Lebensstil der Jugend  ent¬
wickelten, fand in ganz Deutschland Wider¬
hall . Zwölf Jahre später trafen sich aus dem
„Hohenmeißner" in Thüringen schon viele
Hunderte Vorkämpfer der neuen Jugend¬
bewegung und sprachen am Sonnenwend-
fener von ihrem Recht aus eigenes Leben
und eigenes Gesetz. Aber auch im Auslande
hatte das deutsche Beispiel  seine
Wirkung getan . Es schien, als hätten Mil¬
lionen Jungen der ganzen Welt nur aus den
Augenblick gewartet , wachgerufen zu werden.
In allen Ländern formten sich Jugend¬
organisationen , die je nach dem Charakter
des Volkes, aus dessen Mitte sie entstanden
waren , ein besonderes Gesicht annahmen.

Der Held von Pretoria
Tie Gründung der bedeutsamsten Welt-

Jugeudorganisation geschah — im Herzen
von Südafrika.  Dort vollbrachte wäh¬
rend des Burenkrieges ein englischer Offizier
namens Baden - Po well  an der Spitze
einer Pioniertruppe , der .Scouts ' wahre Hel¬
dentaten . B. P . — wie ihn seine Kameraden
kurz nannten — konnte die belagerte Stadt
Pretoria entsetzen, indem er sich mit seinen
Leuten durch die Linien der Buren schlich.
Wo auch immer die Lage für die englischen
Kolonialsoldaten gefährlich wurde, grill die
Scout - Truppe rettend ein. Die Methoden
Baben-Powells waren allerdings ganz eigen¬
artig und durchaus nicht der bekannten mili¬
tärischen Taktik angepaßt . Seine „Tom -
mies"  k ä m p f t e n w i e I n d ia  n e r. Ihr
Vorgesetzter brachte ihnen bei, Spuren zu
lesen und sich anzuschleichen. Aus den Be¬
wegungen des Windes , aus dem Aufsteigen
einer Rauchsäule, aus winzigen, fast nnhör-
daren Geräuschen schlossen die Scouts auf

, das Vorhandensein eines versteckten Gegners,
j Vaden-Powell und seine Getreuen fanden so
! viel Freude an diesem neuen Leben mit ge¬

schärften Sinnen und voll ritterlichen Ein¬
satzes, daß in ihnen der Plan entstand, diese
Prinzipien auf die Jugenderziehung anzu-
wenden. Als der „Held von Pretoria " nach
England zurückkehrte, ließ er sich von den
Militärbehörden beurlauben und begann zu¬
sammen mit seinen Kameraden aus dem
Burenkrieg, die S co u t-Or g a n i sa tio u
aufzubanen.
Parole : Immer bereit!

Auch in England  fand -die Anregung
zur Bildung eigener Bünde bei der Jugend
großen Anklang. Baden - Powell übernahm
ittr die Scouts die Uniform einer südafrika¬
nischen Truppe , das Khakihemd , den
breitkrempigen Hut  und das bunte,
durch eine Kordel zusammengehaltene Hals¬
tuch.  Er gab seinen Jungen den Wahl¬
spruch „Immer bereit !" mit auf den
Weg, er schrieb ihnen ein eigenes Sitten¬
gesetz vor . Schon als Junge sollte jeder
Manu sich gewisse „Könnerschaften" erwer¬
ben. Erste Hilfe, Bestimmen von Pflanzen
und Tieren , L-purenlcsen, Zeltbau gehören
zu den Dingen, die jeder Scout lernen muß.
Sein oberstes Gesetz aber ist: Jeden Tag
eine gute Tat  vollbringen . Wenn der
Scout auch nur eine alte Frau über den
Fahrweg führt oder seiner Mutter bei den
Hausarbeiten hilft , so kann doch diese täg¬
liche Uebernahme einer selbstlosen Pflicht
wertvollste Erziehungsarbeit leisten.

Der Königs - neben dem Arbeitersohn
In beinahe allen Ländern der Erde wur¬

den bald Scout -Organisationen gegründet.
Alle Regierungen sahen diese neue Form der
Jugenderziehung mit großer Freude . Baden-
Powcll selbst wurde der Lordtitel verliehen.
Wenn die Weltorganisation der Scouts sich
zu ihrem jährlichen großen Zeltlager , dem
„I ambore  e", trifft , kann man sehen, wie
der nun über siebzigjährige „Chief Scout"
die Parade von jungen Scouts der ganzen
Erde abnimmt . Chinesen, Japaner , sogar
kleine Negerjungen tragen die Uniform der
Scouts , und mit den Söhnen aller Völker
und Rassen haben sich auch Königs¬
kinder  der Scoutbewegung eingegliedert.
König Eduard VIII . war , als junger Prinz.
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Scout — der junge Michael vvn Rumänien
und Europas jüngster König , der dreizehn¬
jährige Peter vvn Serbien , unterwerfen sich
gleichfalls dem Ge sei; des Pfadfinderführers
Baden -Powell.

„Kibo Mft " will Großstädte zerstören
England kennt neben der Sronlbewegung

Noch die „W a l d l ä u f c r" des „K i b o
Kist ". Dieser Bund hat der modernen Zivili¬
sation schärfsten Kampf angesagt. Er verlangt
die Zerstörung der Großstädte  und
die Rückkehr zu einem Stammesleben inmitten
der Natur . Genau entgegengesetzt geht der
Weg amerikanischer Jugendorganisationen.
In . den Bereinigten Staaten wurden Jungen¬
klubs gegründet, die über eigene Klnbgebäude
verfüge». Auf den Dächern der Wolkenkratzer
haben die amerikanischen Jungen sich ihre
Rundfnnkstationen, Autobahnen, Sportplätze
und Schwimmbassins bauen lassen. Sie be¬
sitzen eigene Werkstätten und sogar eigene Ver-
kaufsorganisationen . „Unsere Klubs sind die
Schüle des Selfmademan !' ist ihre Parole.

Auf den Landstraßen Frankreichs
tauchen seit ungefähr zwei Jahren immer häu¬
figer junge Menschen auf, die durch große Ge¬
bärden die P r i v a t w a g e n zum Halten
zu bringen »ersuchen und bitten, „sie ein Stück¬
chen mitzunehmen". Das sind die Jünger des
„A u t o-S t o p", einer Wandertechuik, die von
dem Kreis des Jugendführers Marc Signier
propagiert imrd. Die gleiche Organisation be¬
müht sich um den Aufbau von Jugendher-
l>ergen. Daneben besteht die katholisch orien¬
tierte Pfadfinderbewegung der „Eclai-
renr S".

Politische lmqensbewegungen
Schon wahrend des Weltkrieges entstanden

in allen Ländern politische Jugend¬
bewegungen.  Die sozialistische Jugend-
internationale war ein Anhängsel der zwei¬
ten Internationale . Aus ihr ging dann später
eine kommunistische Jugend - Internationale
hervor, deren größte Sektion natürlich der
'owjetrnssische „Komsomol'  ist . In den
Bataillonen der spanischen Nationalisten
kämpfen augenblicklich die aktivsten Mitglie¬
der der größten spanischen Jugendorgani¬
sation „JAP ". Sic wurde von dem bekann¬
ten rechtsstehenden Politiker Gil Nobles ge¬
gründet und führt in ihrer Fahne das alte
Kreuzzeichen der Maurenbesie-
g e r. In Aegypten sind die B la u h e m d e n.
eine nationalistische Jugend - Organisation,
Borkämpfer der Unabhängigkeit ihres Lan¬
des geworden.

Das faschistische Italien  begann
als erster europäischer Staat die Jugendbe-
wegung für die staatspolitische Erziehung
nutzbar zu machen. „Balillas"  und

Ava  n gu  a r di  a s ' sind die Jugend -Ab¬
teilungen der Schwarzhemden . Sie lernen in
gemeinschaftlicher Arbeit die Grundsätze des
neuen Staates kennen. Schon vom zehnten
Lebensjahre ab werden sie militärisch vorbe¬
reitet . Die „Balilla -Häuser" sind Sammel¬
plätze der italienischen Jugend.

Skaalsjugend auch in Portugal
Auch andere autoritäre Staaten kennen

„die gelenkte Jugendbewegung ". In Portu¬
gal besteht seit dem Monat April dieses Jah¬
res die portugiesische Staats-
fügend O «ocibaäeporiugues 3", An¬
läßlich des internationalen Jugendlagers.
bas während der Olympiade in Berlin statt¬
fand , besuchte der Führer dieser Organi¬
sation Berlin . Der junge Offizier erklärte,
daß die Staatsjugend den Zweck habe, die
körperliche Tüchtigkeit, die Charakterbildung

RagolLer Tagblatt »Der Gesellschafter"

und die Vaterlandsliebe der jungen Portu¬
giesen zu entwickeln. Sie werde ständig mit
dem Generalstab der Armee zusammenarüei-
ten. Das Vorbild  der Portugiesischen
Jugend und zugleich ihr Schutzheiliger se:
Nuno Alvares Tereira . ein National.
Held,  der einst das Land vor Manren-
einfällen schützte.

Jugend und Staat — eine neue
Gemeinschaft«

Auch in der Türkei  Kemal Atatürks
und im China  Tschiangkaischeks bestehen
seit kurzem Staatsjugendorganisativnen . die
von Jugendlichen geleitet , aber von den Be¬
hörden beaufsichtigt werden . In Oester¬
reich , Griechenland und Argen¬
tinien  steht die Bildung einer Staats¬
jugend dicht bevor . So hat der Weg der
Jugendbewegung von einer scharfen Oppo¬
sition gegen alle Autorität der Erwachsenen
schließlich zu einer Zusammenarbeit
zwischen dem Staat und seiner jüngsten Ge¬
folgschaft geführt . Die Regierungen haben
das Recht der Jugend auf eigene Organi-
satioiissormen anerkannt und verlangen nun
von ihr bewußte Mitarbeit am
Staatsaufbau. „Wer die Jugend hat,
besitzt die Zukunft ." Dieses Wort hat heute
in allen autoritären Staaten seine Praktische
Anwendung gesunden.

M«j«-rvj»m—ei«
Ausgabe

Grundsätzliche Ausführungen von Mini¬
sterpräsident Köhler

Stuttgart , 7. Dezember.
Im Rahmen einer Beiratssitzung der

Wirtschaftskammer für Württemberg und
den Regierungsbezirk Sigmaringen sprach
Ministerpräsident Köhler-  Karlsruhe in
seiner Eigenschaft als Beauftragter für die
Rohstofsverteilung im Rahmen des Vier¬
jahresplanes über „Grundsätzliche Fragen
des Einsatzes der Wirtschaft im Bierjahres¬
plan ". Der Redner wurde zu Beginn der
Sitzung vvn dem stellv . Leiter der Wirt-
schaftskainmer . Vizepräsident Eckstein,
herzlich begrüßt , ebenso der Treuhänder der
Arbeit Südwest , Dr . Kimmich,  der in der
Beiratssthnng ebenfalls das Wort ergriff,
um über den Arbeitseinsatz im Rahmen des
Vierjahresplanes zu sprechen.

Ministerpräsident Köhler  vermittelte in
großen Zügen ein eindrucksvolles Bild von dem
gewaltigen Aufgabenbereich, den der Führer
mit der Ausstellung des Bierjahresplans nicht
nur der Industrie und Wirtschaft, sondern
jedem einzelnen Volksgenossen gegeben hat. In
diesem gigantischen Werk, das uns als Nächst¬
liegende Aufgabe gestellt ist, kommt, so be¬
merkte der Ministerpräsident , die Größe des
Führers selbst zum Ausdruck, des Mannes , der
das Wort „unmöglich" nicht kennt. Weiterhin
kennzeichnete er den Vierjahresplan als eine
wesentlich politische Aufgabe,  die
auf den Grundsätzen der nationalsozialistischen !
Wirtschaftspolitik der existenziellen Erhaltung j
und Sicherung der Nation dient. Gerade des- i
halb, weil dieser Plan eine politische Aufgabe
darstellt, W>'A auch die Partei mit allen ihren !
Gliederungen hinter ihm stehen, hinter diesem !
Plan , nach dessen Durchführung wir als ein s
freieres deutsches Volk in der Welt stehen
werden. i

In der Einzeldarstellung bezeichnete dann !
Ministerpräsident Köhler als das Kern-  !
stück des Bierjahresplanes den Aufbau

einer neuen  R 0 h st v s f i n d u st r i e,  der
angesichts der Unvernunft gewisser Länder
gegenüber den Bedürfnissen des deutschen
Volkes zu einer Notwendigkeit geworden ist.
Gleichwohl soll sich die deutsche und im
besonderen die schwäbische Industrie von
ihrem Ausfuhrwillen nicht abbringen lassen,
denn das deutsche Volk wird auch nach dem
erfolgreich durchgesührten Bierjahresplan
genau noch so Weltwirtschaft trei»
venwiezuvor.

Neben diese fortlaufenden Bemühungen der
Jrldilstrie um Erhaltung und Steigerung der
Ausfuhr müsse, so fuhr der Redner fort , das
Haushalten  treten mit dem, was uns
gegeben ist. Hier bestehe» besonders in den
mittleren und kleinen Werken, die das stärkste
Rückgrat der Wirtschaft darstellcii . noch un¬
geahnte Möglichkeiten . Dieses Haushalten
mit dem Gegebenen ist, deshalb notwendig,
weil eine gewisse Zeit vergeht , bis die neue
Rohstvfsindüstrie wirklich produzieren kann.
Und schließlich wird es notwendig sein, di?
neuen Rohstoffe , die in keiner Weise Ersatz¬
stoffe darstellen , im Volk znm Absatz zu
bringen.

Aus sein eigenstes Arbeitsgebiet über¬
gehend, berichtete dann Ministerpräsident
Köhler über dle R 0 h st 0 f f v e r t e i I ung .
die nach einem bestimmten Plan  vor-
genommen wird . Dabei bleiben die lieber,
wachmigsstellen in voller Tätigkeit . Seine
Ausgabe als Beauftragter für die Rohstoss-
verteilung umriß der Ministerpräsident da¬
hin. daß er, über den Ueberwachnngsstellen
stehend, dafür zu sorgen habe, daß die Roh¬
stoffe staatspolitisch richtig und gerecht ver¬
teilt werden , und ebenso darauf zu achten,
daß mit ihnen möglichst gespart wird . Be¬
sondere Aufmerksamkeit wandte der Redner
noch der Preisfrage  zu , indem er die
diesbezüglichen Verordnungen vor allem als
eine Schutzmaßnahme für die
deutsche Arbeiterschaft  bezeichnete.
Mit dem Ausruf , den Glauben  zu haben
an das große Ziel , den fanatischen Willen
zur Durchführung des gewaltigen Werkes
anfznbringen und dem Führer die Treue zu
halten , schloß Ministerpräsident Köhler seine
mit stärkstem Beifall ausgenommenen Aus¬
führungen.

Anschließend sprach noch der Treuhänder
Ser Arbeit Südwest . Dr . K immich.  aus
Grund der sechs Anordnungen über den Ar¬
beitseinsatz, die Ministerpräsident General¬
oberst Göring erlassen hat , über die damit
zusammenhängenden Maßnahmen . Er be¬
rührte dabei im einzelnen die Fragen des
Facharbeiternachwuchses , der Rückführung
der Facharbeiter in ihr eigentliches Fach¬
gebiet und das sog. Hamstern von Fach¬
arbeitern . Mit dem Dank an die Redner
und dem Gruß an den Führer beendete der
Vizepräsident die eindrucksvolle Beirats¬
sitzung.

Me obere Somo soll Schiff-
sihriiftroffe wer»«

Weg mit dem lebeusarmen Raum"! Verbin¬
dung zwischen Neichsautobahn und Wasserstraße

Mm , 8. Dez.
Die vom Verband Obere Donau im Verein

mit der Laiidesplcmuilgsgemeinschaft Bayern
der Deutschen Akademie, der Universität Mün¬
chen, der Technischen Hochschule München und
der Deutsch-Oesterreichischen Arbeitsgemein¬
schaft am Donnerstag im Alten Rathanssaal
veranstaltete Kundgebung gewann dadurch ihre

_ _ Mittwoch, den !I, Dezember

General Ritter von Epp bei dieser Gelegenen
zum erstenmal als Leiter Ser Reichs- und
Landesplanung in Bayern vor die Oeffenrljch.keit trat.

Nach der Begrüßungsansprache durch Rektor
Professor Dr . Kölbl  ergriff Reichsstatthalter
General Ritter v. Epp das Wort, indem er z,-.
nächst dem Wunsche Ausdruck gab, daß sich
Gesellschaft Rhein-Main -Donau und die Obere
Donau nicht darüber auscinaiidersetztei', welch«
Linie vorzuzieheu sei. Entscheidend werde sein
welches Projekt das billigere sei. Immerhin
könnten noch andere Gesichtspunkte bevölke¬
rungspolitischer und anßenvolitischer Art B«.
rücksichtigung erfordern. Ten unmittelbaren
Anstoß, das große Projekt schon jetzt feftzulegeii,
habe der von ReichMinister Kerrl, dem Leiter
der Reichsstelle für Raumordnung , im Ein¬
vernehmen mit dem Reichs- und preußisches
Verkehrsminister an die Landesplanungsbehör-
den ergangene Auftrag gegeben, die Frage zu
prüfen, ob eine Festlegung der Trasse der Groß,

s schiffahrtsstraße Obere Donau erforderlich stj.
! Sic mußte mit Rücksicht ans die Gesann-
! Planung des rund 180 Kilometer langen und
l etiva öÖ Kilometer breiten Raumes zwischen
! Ulm und Regensburg bejaht werden. Die Pla-
! innig nnd Nutzung des deutschen Raumes und
> die Erschließung der Wasserkraftreservcn liehe
z sür heute und für absehbare Zeit im Vor-
s dergrund.
l Dann entwarf Prof . Tr . H an Zh vfer  ein
! Bild vvn der g e 0 p 0 l i t i s che n Lage
j und Bedeutung der oberen
! Dona  n . Er verwies auf das weltpolitisch«
! Spiel mit dem Tonauraum . das uns z„
j doppelter Wachsamkeit zwinge gegenüber
j dem schätz , den wir noch ungehobeii.
, an der oberen Donau besitzen. Der Bor-
' tragende behandelte die Transportleistung

einer zur Großschiffahrtsstraße arisgeöamm
! oberen Donau , unterstrich ihre siedlung;-
j politische Bedeutung und betonte die volk2-
z politische Pflicht der Wiederbelebung der
i Tonailstädte von Ulm über Augsburg,
s Reg e n s bürg bis Passa  n . Es könne
- sich nicht um einen Wettbewerb einer falsch-
i verstandenen Gau - und Städtcpolitik Han-
! dein , sondern um eine Z u s a m :n e n -
s a r b e i t f ü r g a n z S n ddeuts ch laut ».

In weiterer Auswirkung könnten sich dann
die österreichischen Wasserbaupläne mit den
oberdeutschen zu einer Einheit verschmelzen.
Es liege hier eine große langfristige Aufgabe
für den Bauwillen des Dritten Reiches vor.

Neues Siedlungsgebiet
Der Augsburger Oberbügermeister I . Mayr

stielt dann ein Referat : „D e r A u s b a u der
Oberen Dvnau z nr G r v ß sch i f f-
: a h r t s st r a ß c als Grundlage für
c i n e g r 0 ß z ü g i g e A u s s i e dl u n g
ihres Gebiete  s ". Die Besiedlima des
Gebietes der Oberen Donau sei unge¬
wöhnlich dünn  und liege säst um die
Hälfte unter dem Reichsdurchschnitt. Das
Wort von einem „lebensarmen  Raum'
an der oberen Donau bestehe also völlig zu
Recht. Ebenso dürftig wie der Bevölkeruugs-
aufbau sei die wirtschaftliche Schich¬
tung  des Gebietes . Einen Verkehr uns die¬
ser Strecke der Donau gebe es nicht mehr und
der Verkehr entlang des Flusses selbst sei
auffallend gering.

Es müsse der Ausbau der oberen Douau
zur Schiffahrtsstraße und deren Anschluß an
das Wasserstratzennetzals Trägerin aller wei¬
teren Aufbauarbeit gefordert werden, wobei
ungeheure Wasserkräfte  zu gewin¬
nen seien. Es handle sich um den Ausbau
des Flutzlaufs von Regensburg bis
U lm  für das 12vv-Tonnen -Schifs unier Aus-

ll-r-heberrechtsschütz durch Verlagsanstalt Manz , München

40. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Es zeigte sich eine ländliche Landschaft, von einem un¬

bekannten Künstler grob, aber erkennbar gemalt . Vor einer
armseligen Hütte war eine kleine Gruppe zu sehen. Ein
Mädchen nahm Abschied vom Vaterhause , von dem Eltern¬
paar , von den kleinen Geschwistern. Ein zartes , blond¬
gelocktes Mädchen. Und die Eltern , die Geschwister weinten
so sehr. — Das flammende bengalische Feuer machte
wunderbare Wirkung.

Ein leises Flüstern der Bewunderung ging durch dis
Reihen dieser Naturkinder , die mit verhaltenem Atem die
Herrlichkeit beschauten.

In kindlichem Entzücken, mit strahlenden Augen saß
auch Guro vor der Bühne und hob schon die beiden kleinen
weißen Patschhände, um in den Beifall einzustimmen, der
sich jetzt erhob, als sie plötzlich einen schrillen Ruf ausstieß.

„Gitta ! Gitta !" klang es hell und freudig durch den
Saal und, bevor Hofer seiner Ueberraschung Herr zu
werden vermochte, war sie aufgesprungen und flink wie ein
Eichhörnchen auf der Bühne.

„Gitta ! Guro !" klangen wieder die unter Weinen und
Lachen fast erstickten Jubelrufe und zwei Mädchen, schlank
und sein, die eine mit modischer Eleganz gekleidet, die
andere in schlichtem, ländlichen Gewände , umarmten und
küßten sich immer wieder, während das staunende Publi¬
kum mit offenen Augen und mit offenem Munds das
Wunder sah.

Nicht so Alexander Sieberag . Er war mit dem unvor -,;
Hergesehenen Wechsel des lebenden Bildes ganz und gar
nicht einverstanden . Wütend riß er die Leine, daß sich der^

Vorhang mit ungewöhnlicher Schnelligkeit schloß, und
hinter dem Vorhang erhob sich beträchtlicher Lärm.

Aber jetzt sah man von dem dunkel gewordenen Saale
aus die Gestalt eines jungen Mannes , der eilig die Bühne
erkletterte und durch den Vorhang drängte . Es war Hans
Hofer, der sich zu dem Gedanken durchgerungen hatte , daß
es für ihn höchste Zeit sei, helfend einzugreifen.

Die ländlichen Theaterbesucher erwachten aus ihrer Er¬
starrung , begannen starken Anteil an der Entwicklung
dieses Schauspiels zu nehmen.

Lachend die einen, empört die andern.
Hinter dem Vorhang war es überaus lebhaft, die An¬

kunft des Doktors aus der Bühne schien nicht zum Frieden
beizutragen . Männer schalten, Weiber kreischten. Da¬
zwischen vernahm man feine, Helle Stimmchen mit selt¬
samen fremden Lauten.

„Guro ! . . . Gitta !" schrie das Publikum und johlte.
„Bande ! Schweinebande !" tobten die Enttäuschten.
Mehrere Gruppen bildeten drei Sprechchöre, aber mit

Wünschen verschiedenen Inhalts.
„Weiterspielen ! Wei . . ter . . . spie . . .len !"
„Wir wollen unser Geld zurück!"
„Licht! . . . Licht!"
Es war ein gräßliches Durcheinander.
Eine Saalschlacht drohte.
In der Erregung hörte kein Mensch, wie draußen auf

der Straße ein Wagen heulend angefahren kam, dröhnend
tutete und hielt . Ein fremder Trupp drang ein, bahnte
sich einen Weg durch das Halbdunkel und ging auf die
Bühne los . Voran ein junger Mann , hinter ihm eine be¬
häbige, aber würdevolle Gestalt , als dritter ein Herr von
militärischer Haltung und zuletzt ein Bewaffneter.

Tatsächlich ein Gendarm.
Die Sprechchöre stellten mit Staunen ihre Tätigkeit ein,

schon flüchteten einige furchtsamere Gäste.
„Ich glaube, wir kommen gerade zur rechten Zeit " , sagte

der jug endli che Führer ,mit lauter Stimme , die durch,den

stillgewordenen Saal tönte, und hob den Vorhang zur
Seite.

Das Helle Licht der Bühne fiel auf die Eingedrungenen.
„Es ist der junge Herr Illing vom Messingwerk", sagten

sich die staunenden Hahnenkratter . Aber die anderen , die
nach ihm hinter dem Vorhang verschwanden, kannten sie
nicht und sie begriffen auch nicht, weshalb sie mit einem
Gendarmen kamen.

Sie murrten , murrten wegen der offensichtlichenUnter- -
bindung ihrer Lustbarkeit.

Vorerst wurde der Streit hinter dem wiedergeschlossenen
Vorhang noch wesentlich verstärkt.

Dann hob sich aus dem Getümmel eine starke, gebietende
Stimme heraus.

Einer im Saale gab die Erklärung : „Das ist der Gen¬
darm . Es wird jemand verhaftet !"

Alles im Saale horchte gespannt.
Die Meinungsverschiedenheiten hinter dem Vorhang.

war zwar immer noch sehr lebhaft, dennoch schien der
Höhepunkt überschritten. Nach und nach nahm die deut¬
lich erkennbare Stimme des Schauspieldirektors einen
klagenden Klang an . Er wich und verteidigte sich nur noch
schwach.

Und auf einmal wurde es ganz stille. Auf der Bühne
entfernte man sich, man hörte nur noch fröhlich zwit¬
schernde Mädchenstimmen, die sich so gar viel zu sagen
hatten.

Dann öffnete sich der Vorhang . Die Bühne war leer.
Ganz allein Herr Alexander Sieberag trat vor , räusperte
sich gewaltsam und verkündete den bitter Enttäuschten mit
schnarrender Stimme , aber kleinlaut nnd niedergeschlagen,
was sie schon ahnten:

„Meine verehrten Herrschaften, leider muß die heutige
Vorstellung ausfallen . Infolge eines unliebsamen Vor¬
kommnisses ist unsere Hauptdarstellerin unpäßlich ge¬
worden . . ."

Was er weiter verkündete, ging in lautem Lärm und
Getümm el. ver loren . (Fortsetzung folgt.)
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Nutzung seiner Wasserkräfte und zw riteils um
die Ve r st 8 r kt e l a n d w i r t s cha f t l i chc
und gewerbliche Anssicdlung  die¬
ses Gebietes. Beide Pläne könnten von ein¬
ander nicht getrennt werden. Die wirtschaft¬
lichen Auswirkungen , die durch den Ausbau
Ser oberen Donau zur Schiffahrtsstratze sich
allein durch die starke Frachtkostenentlastnng
für Industrie und Gewerbe in Südbahern er¬
geben würden , seien ganz außerordentlich.

Ein Wasserstraßenanschluß des bayerischen
Iiidustrieraumes werde zu einem gewisse»
Hrade dann gegeben sein, wenn zunächst auch
nur die Donau selbst schiffbar gemacht wird.
Da die obere Donau von der großen Ostwest,
.'lmostraße und der großen Nordsüd -Straßc
überquert wird , ergeben sich an diesen Schnitt-
'unkten natürlich Umschlagplätze.  Auf
viese Weise werde eine Verbindung z w i-
sche ii R e i chs a u t o b a h ii u n d W a s s e r-
üraße  entstehen , die für die Planung der
oberen Donau als Schiffahrtsstraßc eine um¬
wälzende Tatsache ergibt : Daß nämlich die Vor¬
aussetzungen für den Anschluß des Hinter¬
landes bereits v o r der Schiffbarmachung vor¬
handen sind. Den neu anzusiedelnden Arbeits¬
kräften könne zu günstigen Bedingungen so
siel Grund und Boden zur Verfügung gestellt
werden, daß ihre Existenzgrundlage auch in
wirtschaftlichen Krisenzeiten gesichert sei.
Rehme man auf der 180 Kilometer langen
Strecke beiderseits nur einen Landstreifen von
etwa 20 Kilometer Tiefe dazu , dann ergebe sich
ein Gebiet von 6—8000 Quadratkilometer , das
für die Aussiedlung in Betracht kommt.

Die Durchführung aller weiteren Maßnah¬
men erfordere die Aufstellung eines reichs-
aintlichen Planes für die Linienführung der
zukünftigen Großschifsahrtsstraße Obere Do¬
nau. Dein Nationalsozialismus sei es auch
hier Vorbehalten geblieben , den entscheidenden
Libritt zu tun.

.MiittsMideiicht' wird weiter
MttdMl

Was jeder Schiläufer vo» SchueeLerichten, Son-
Serzügen und Fahrtermäßigungen wisse» muß

Die Grundlage für den Winkersportver-
sthr sind unbedingt zuverlässige Schuee-
berichte. Auch für den Winter 1936/37 hat
das G a ii f a ch a m t XV für Schilauf
in allen wichtigen Spvrtgebieten Vertrauens¬
leute für die Abgabe von Schneeberichteri
verpflichtet . Erstmals sollen auch die Gebiete
Ostalb , Hornberg , Balinger Berge und Tutt¬
lingen in den Kreis der Sportgebicte eiu-
bezogen werden , von denen regelmäßig die
Lchneeverhältnisse gemeldet werden . Jeden
Dienstag und Freitag gehen die Schnee-
üerichtc von 24 württembergischen Meldc-
ftsven über die Fernsprechleitungen nach
Stuttgart , wv sie zusammengestellt und
regelmäßig durch die NS . -- Presse
und den Rundfunk  verbreitet werden.
Heden Freitag wird der „Wintersport-
bericht"  in einer Auflage von rund
2000 Stück herausgegeben , der neben der
Wettervorhersage des Reichswetterdienstes
:ine allgemeine Nebersicht über die
Ichneeverhältnisse  enthält , ferner
die wichtigeren wintersportlichen Ver¬
anstaltungen  und insbesondere die
Zchneeberichte von den württembergischen
Sportgebieten und von anderen deutschen
Sportgebieten , die für die württembergischen
Schiläufer wichtig sind . Außerdem bringt
der „Wintersportbericht " regelmäßig die
WintersPortsonder  zöge und andere
iür den Wintersportverkehr wichtige Ver-
kehrsmitteilnngen . Der „Wintersportbericht
wird in der NS . - Presse  veröffentlicht,
ferner durch Anschlag bei den größeren
Bahnhöfen , Aushang in den Aushangküsten
des Fachamts , Abgabe an Reisebüros , Schi¬
vereine , Sportgeschäfte nsw . verbreitet.

Sonderziige
Das Rückgrat unseres Wintersportverkehrs sind

dir Svnderzüye . Sie werden bei guten '« chnee-
oerhältmssen stach Bekanntmachung von Fall zu
Fall in alle für die württembergischen Schiläufer
wichtigen Sportgebiete ausgeführt . Die Sonder¬
züge werden — wie erwähnt — im „Wintersport-
bericht " sowie durch Presse und Rundfunk be-
kanntgemacht . Wintersportsonderzüge sind vor¬
gesehen von Stuttgart nach Freuden¬
stad t - B a i e r S b r o n n , nach Schwäbisch

,4 ni n n d , nach Hechingen — Balingen —
Ebingen , nach Lichtenstein . nach Ober¬
lenningen . nach Urach , nach Weißen-
strin . nach Weilheim (Teck) und ins All¬
gäu,  ferner von Pforzheim nach Wild¬
bad . von Ravensburg nach Immen¬
stadt , von Tübingen nach Lichtenstein
und nach Hechingen — Balingen —
Ebingen  und von Ulm  nach Münsingen und
ins Allgäu . Zn den Stuttgarter Sonderzügen
werden — gleichfalls nach besonderer Bekannt-
machung — auf den Strecken Leonberg — und
Ludwigsbnrg -Stnttgart Anschlußsvnderzüge ans-
geführt . Der Fahrplan der Svnderzüge ist in,
. W i n t e r s v o r t - F a h rv lau 1936/37 iür
Württemberg"  angegeben , der in Kürze vor-
liegen wird.

Wahlweise Rückfahrt
Zur Erleichterung von Schiwandernngen ist die

Einrichtung der wahlweiien  RückiahLot

getroffen worden . Sonderzngrückfahrkarken nach
Oberlenningen gelten ohne weiteres zur Rück¬
fahrt im Sonderzug von Weilheim (Teck). Son¬
derzugkarten nach Urach im Sonderzug von Ober-
lenningen , Karten nach Lichtenstein im Sonder¬
zug von Urach und Karten nach Weißenstein im
Sonderzug von Schwäbisch Gmünd . Weiter kön¬
nen die Sonderzugsahrkarten nach Oberlenningen
gegen Lösung einer Zusatzkarte zur Rückfahrt von
Urach und Wiesensteig benützt werden : der Preis
der Zusatzkarte ist verschieden , je nachdem die
Rückfahrt in einem Sonderzug oder in einem
vlanmäßigen Zug ansgeführk wird . In gleicher
Weise können auch die Svnderzugkarten nach
Weilheim (Teck) zur Rückfahrt von Wiesensteig
benützt werden . Mit Sonderziigkartcn nach
Gmünd kann man schließlich auch mit einer Zu-
satztärte von Weißenstein zurückfahren.

Ins Allgäu  läuft von Stuttgart in der
Zeit vom 12. Dezember 1936 bis 27. März 1987 —
ausgenommen am 26. Dezember IS36 — an je¬
dem Samstag  ein Spvrtsvnderzug , Stuttgart
ab 13.55 Uhr , mit Rückfahrt am darauffolgenden
Sonntag oder nach 8 oder 14 Tagen.

Im Anschluß an die Sonderzüge nach Freuden-
üadt — Baiersbromi werden von der Deutschen
Reichspost Omnibus -Sonderfahrten  nach
Kniebis — Zuflucht und Obertal — Nnhestein zu
verbilligten Fahrpreisen ausgeführt . Die Fahr¬
scheine für diese Sonderfahrten können gleich mit
den Eisenbahnfahrkarten , svwie in den Sonder¬
zügen gelöst werden . Auch für die Kraftposten von
Sonthofen nach Hindelang und von Oberstdorf ins
Kleine Walscrtal werden mit den Fahrkarten bil¬
lige Omnibussahrscheine ausgegeben.

Bei EinZelreisen übers Wochen-
ende  benützt man am besten die Sonntagskarten,
die ein Drittel billiger sind . Sie gelten zur Hin-
fahrt am Samstag von 12 Uhr an und am Sonn¬
tag , zur Rückfahrt , am Samstag , am Sonntag
und ani Montag bis 24 Uhr . Sonntagskarten nach
Wintersportplätzen gelten über den Winter zur
Hinfahrt jedoch schon von SamStag 0 Uhr an.
Für Urlaubsreisen  von wenigstens sieben
Tagen Dauer stehen die Urlaubskarten zur Ver¬
fügung , wenn das Reiseziel wenigstens 209 Kilo-
meter entfernt ist . Ueber Weihnachten und Neu¬
jahr gidt es wieder Festtagskarten.  die zu
den Preisen der Sonntagskarten nach allen Bahn¬
höfen ausgegeben werden . Sie gelten vom 22. Dez.
0 Uhr bis 4. Januar 24 Uhr (Ende der Rück¬
fahrt ).

Fahrpreisermätzlgungen
Bei gemeinschaftliche » Reisen  erhal¬

ten Mitglieder von Vereinen , die dem Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen angeschlvfsen sind,
bei Beteiligung von mindestens 6 Personen 50
Prozent Fahrpreisermäßigung bei Fahrten zu
Wettkämpfen und als- Wettkämpfer zu Trainings¬
kümpfen . Die Ermäßigung für G e s e l l s ch a s t s-
fährten  ist neuerdings verbessert worden:
Schon bei 8 Personen wird 33' / -, Prozent , von
30 Personen an 50 Prozent gewährt . Sowohl bei
der Ermähigung für Sportzwecke als auch bei der
für Gesellschaftsfahrten gibt es Freifahrt.

Für Weihnachten und Neujahr  1936
bis 1937 sind folgende W i n t e r s p o r t z ü g e
ins Allgäu  vorgesehen:

Hinfahrt von Stuttgart nach Oberst-
d o r f — O b e r !t a n s c n am Donnerstag . 24. Dez..
2 Züge . Stuttgart Hbs. ab 13.65 und 14.18 Uhr,
am Freitag . 25. Dez.. 2 Züge , Stuttgart Hbf. ab
8.87 und 8.42. der Zug 5.42 hat durchlaufende Wagen
nach Tsnu — Grohholzleutc . am Samstag , 26. Dez-
Stuttgart Hbf. ab 5.42 mit durchlaufenden Wagen
nach Jsnn — Grokbolzleute , am Donnerstag,
41. Dez., Stuttgart Svf . ab 18.85. am Freitag.
1. Jan .. Stuttgart Hbf. ab 5.42 mit durchlaufenden
Wagen nach JSnu — Grehholzleutc , am Samstag.
2. Jan ., Stuttgart Hbf. ab 13.55.

Rückfahrt von Ober st dort — Ober¬
st a » f c n nach Stuttgart  am Sonntag,
27. Dez.. Overstaufcn ab 17.15, Oberstdori ab 17.66
und 18.32, am Freitag , l . Jan .. Oberstamen ab
18L7. Oberstdorf ab 18.32. Grvstholzlente ab 17.36,
am Sonntag . 3. Ja ».. Oberstanfen ab 17.15. Oberst¬
dorf ab 17.66 und 18.32. am Mittwoch . 6, Inn .. Ober¬
staufen ab 17.15. Oberstdorf ab 17.66. Grostbolzlente
ab 17.30. Die Snnderzüge haben bei der Hinfahrt
und bei der Nncklahrt Anschlnk nach und von der
Richtung Pfronten.

kur die klsuskrau
Das Eintopfgericht , das in Deutschland

bereits symbolisch geworden ist, kann keines¬
wegs als eine modern « Erfindung gelten . Es
ist vielmehr sehr alt und in der sich immer
mehr verfeinernden Küche nur in Vergessen-
heit geraten . In allen deutschen Gauen gibt
es Spezialgerichte , die ihrer Herstellungsweise
nach
Eintopfgerichte
darstellen , so z. B . der bekannte „Pickek-
steiner ", der in verschiedenen Variationen
mit oder ohne Fleisch, auch mit Fisch zube¬
reitet werden kann , ferner Weißkohl mit
Hammelfleisch (mecklenburgisch ). Grün¬
kohl mit Hafergrütze (holsteinisch ),
Hamburger oder Hannoversche Plockfin-
ken.  Rheinisches und Thüringer Eintopfge¬
richt und vieles andere.

Eintopfgerichte schmecken köstlich, wenn sie
sorgfältig und in richtiger Zusammenstellung
zubereitet sind. Probieren Sie es einmal mit
folgenden Rezepten:
1. Zutaten:

Pfund mittelfettes Schweinefleisch 0.68 RM.
1 Pfund gelbe Rüben . 0.10 RM.
1 Stange Rosenkohl . 0.25 RDt.
1 Stange Lauch . 0.10 RM.
V- Pfund weiße Bohnen . . . . 0 .14 NM.
14/2 Pfund Kartoffeln . 0.08 RM.
Fett und Gewürz . 0.10 NM.

macht für vier Personen zusammen : 1.45 RM.
Die Bohnen werden am Vorabend einge¬

weicht und morgens halbweich gekocht. Das

Fleisch schneidet man in kleine Würfel unV
brät es in Fett leicht an , fügt dann etwas
feingeschmttene Zwiebel hinzu , die Bohne «,
bas geputzte ^und kleinqeschnittene Geozsts«.
V- Liter Wasser , wenig Salz , Prise Pfeffer,
Messerspitze Tomatenmark und etwas getrock¬
nete Küchenkräuter oder frische Petersilie.
(Vom Lauch nimmt man nur den dicken
Stengel ; die grünen Blätter verwendet man
anderntags zur Kartoffelsuppe .) Wenn das
Gericht eine Stunde aus schwachem Feuer ge¬
schmort hat , gibt man die inzwischen vorbe¬
reiteten Kartoffelwürfel dazu , wenn möglich
auch etwas Gemüsebrühe oder übrige Braten¬
soße und läßt es noch V- Stunde dämpfen.
2. Zutaten:

1 Pfund Rindfleisch . 0.80 RM.
1/2  Pfund weiße Bohnen . . . . 0 .14 RM.
^ Mund Hörnchen oder Makkaroni 0.18 RM.
1 Sotzenwürfel . 0.10 RM.
IV 2 Pfund Kartoffeln . 0.03 RM.
Fett und Gewürz . 0.10 RM.

macht für vier Personen zusammen : 1.40 RM.

Die über Nacht eingeweichten Bohnen mor¬
gens eine halbe Stunde vorkochen, dann mit
dem in Würfel geschnittenen Fleisch mit
V« Liter Wasser ansetzen, den angerührten
Soßenwürfel , wenig Salz , 1 Eßlöffel Toma¬
tenmark und eine Messerspitze Paprika hin-
znfügen . IV- Stunden aus schwachem Feuer
kochen lasten , dann die vorbereiteten Kar-
toffelwürsel und die Teigwaren hineingeben
und nach dem Wiederaufkochen noch 20 Minu¬
ten ziehen lassen.

MMMtpreije für Württemberg
6 IV. Der Rcichskommiyar für die Preis¬

bildung und der Reichsmimster für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft haben durch eine am
1. Dezember 1936 in Kraft getretene Verordnung
die Festpreise sür Roggen und Weizen für die
Monate Dezember 1936 bis einschließlich Juni
1937 geändert und sestgestellt . Für das Land
Württemberg  sind solgende Erzeugersest-
preise festgesetzt worden:

Im ehemaligen Neckarkreis . >m ehemaligen
Donaukreis , im ehemaligen Iagstkreis außer
Oberamt Mergentheim und vom ehemaligen
Schwarzwaldkreis in den Oberämtern Balingen.
Herrenberg . Horb , Nagold . Nürtingen , Oberndorf.
Reutlingen , Rvttenburg , Nottweil . Spaichingen.
Sulz , Tübingen , Tuttlingen . Urach betrügt der
Preis sür inländischen Roggen  sür die Monate
Dezember 1936 bis einschließlich Juni 1937: 177
NM . sür die Tonne . In den Oberämtern Calw.
Freudenstadt und Neuenbürg beträgt der Roggen-
preis für den genannten Zeitraum RM . 179 für
die Tonne . Im Lberamt Mergentheim belrägt
der Preis sür inländischen Roggen in diesem
Zeitraum NM . l72 für die Tonne.

Der Preis für inländischen Weizen  beträgt
nach dieser Verordnung für die Monate Dezem¬
ber 1936 bis einschließlich Juli 1937 für den ehe¬
maligen Neckarkreis mit Ausnahme des Ober¬
amtes Backnang , sür die Oberämter Calw . Freu¬
denstadt , Herrenbcrg , Horb . Nagold . Neuenbürg.
Oberndorf , Sulz NM . 211 für die Tonne . In
den Oberämtern Heidenheim . Neresheim . Ulm be¬
trägt der Preis für die Tonne Weizen 20l NM.
In den Oberämtern Aalen , Crailsheim , Ellwan-
gen, Gerabronn , Gmünd , Biberach , Blaubeuren.
Ehingen , Geislingen . Laupheim . Leutkirch . Mün¬
singen , Ravensburg , Riedlingen , Saulgau . Tett-
nang , Waldsee . Wangen 204 RM . In den Ober¬
ämtern Backnang , Balingen . Nürtingen . Reutlin¬
gen , Rottenburg . Rottweil , Spaichingen . Tübin¬
gen, Tuttlingen . Urach, Gaildorf . Hall , KünzelSau.
Mergentheim . Oehringen . Schorndorf , Welzheim.
Göppingen . Kirchheim wurde der Preis für in¬
ländischen Weizen auf 208 RM . für die Tonne
festgesetzt.

Es handelt sich bei diesen Preisen um Erzeu¬
ge  r f e st P r e i s e. Die Getreidefestpreise werden
in den einzelnen Preisgebieten abgestuft , damit
weder Erzeuger noch Verteiler , noch Verbraucher
irgendeines Teilgebietes gegenüber den Bewoh¬
nern eines anderen bevorzugt oder benachteiligt
werden.

^er MlökMge nimmt
sm 8kkllk«MsWk teil

s » lebt - ie Wett
Ein Huhn — was ist schon ein Huhn?

Unsere Gasthäuser verzeichnen auf der Speise¬
karte „Ein halbes Huhn " als Ein -Mann-
Portion , und es wird uns nicht sehr schwer,
dieses Menü zu verzehren . Ein französischer
König hat einmal gesagt, er wolle es dahin
bringen , daß jeder Bürger am Sonntag sein
Huhn im Topf habe . Aber wenn das damals
auch schon eine große Tat war , so hatte der
König es bestimmt nicht mit solch unglück¬
lichen Verhältnissen zu tun , wie sie im heutigen
Rußland herrschen . Ta ist ein Huhn nämlich
nur in Teilen denkbar , jedenfalls in zuberer-
tetem Zustand . Ein Ausländer , der in Kiew
zu Gast geladen war , konnte davon ein Anek¬
dötchen erzählen . Da waren zwei Hühner auf
den Tisch gekommen, das heißt , die Bestand¬
teile von zwei Hühnern , aber diese Teile sturms¬
ten, wie die liebenswürdige Hausfrau beim
Kaffee erzählte , eigentlich von fünf Hühnern.
Die Bevölkerung von Kietv ist heute so arm.
daß von niemandem erwartet wird , er könne
sich ein ganzes Huhn leisten , geschweige zwei.
Die Hühner werden von den Kollektivbauern
also schon in zerlegtem Zustande zur Stadt ge¬
bracht , und wenn eine Hausfrau ein ganzes
Huhn erschwingen möchte, dann muß sie buch¬
stäblich die einzelnen Teile zusammenkauseu.
Der eine Bauer verkauft ein Bein , der andere
einen Flügel , und die Hausfrau muß in sol¬
chen Fällen eben die Anatomie des Huhnes
gut studiert haben , wenn sie ein ganzes Tier
auf den Tisch bringen will.

Elegantes Nicaragua
Justitia ist bekanntlich blind . Sie läßt sich

nicht durch Aeußerliches bestechen, ja , sie nimmt
in den seltensten Fällen Rücksicht darauf , ob der
Angeklagte männlichen oder weiblichen Ge¬
schlechts ist — schließlich hat eine Frau das
gleiche Berantwortungsbewußtsein zu haben
wie der Mann . Sie kann also auch keinerlei
Sonderrechte beanspruchen . Doch, sie kann ! In
Nicaragua.  Dort regiert ein besonders
galantes oder besonders einsichtsvolles Justiz¬
ministerium , das erkannt hat , daß man besser
fährt , wenn die Oeffentlichkeit keine Kunde,
bekommt von dem Alter der Zeuginnen . Die
Damen aus Nicaragua scheinen besonders eitel
zu sein, die Meineidsverfahren wegen falscher
Altersangabe häufen sich mehr und mehr , was
kann man da tun ? Der Justizminister hat ver-
sügt, daß die Zeuginnen dem Richter ihr Alter
künftighin ins Ohr flüstern dürfen . Die
Nicaraguer Damen sprechen dem galanten
Justizminister ihren Dank aus!
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8.10  Gymnastik 11Donnerstag , 10 . Dezember
o.oo Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gymnastik 1
6.30 Friihkomert

Von 7.00—7.16: Frühnachrichten
8.00 Wasferstandsuielünngen
8.05 Wetterbericht — Baueruiuuk
8.10 Gymnastik II
8.30 Konzert
5.30 „Die Familie baut ein Knusper¬

häuschen"
9.45 Scii - evauic

10.00 Volkslieds »ge»
10.30 Wer will unter die Soldaten . . .
11.00 Seudevanse
11.80 „Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach-

richrcn
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00  Srndrvaiite

15.30 „Eine Riitterichuk« bastelt auf
Weihnachten"

16.00 Musik am Nachmittag
17.20 Brief «, die ihn nicht erreichten"
18.00 Kauert
19.00 „Die Hormone"
19.45 Echo ans Baden
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Szenen ans Puccinic . Oper«
21.10 „Mar und Moritz"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.30 Badische Komponisten
23.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Freitag , 11 . Dezember
6.00 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Friihkonzeri

Von 7.00—7.10: Frühnachrichtcn
8.00 Wasierstanbsmeldungen
8.08 Wetterbericht — Banerusnnk

8.30 Musik am M- rae«
9.30  Zwei Eintopfgericht« r»r Au »,

wähl für de« Eintovsioninaa
9.45 Senbevayse

10.00 „Helden - er Ar- ett"
10.30 Scndevanse
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei »is Drei'
15.00 Sendepause
15.30 „Die Geschichte vo« Bäcker

Zuckerbui"
18.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Jedem soll der WeihnachtSbanm

brennen"
18.00 „Heiter und bunt, znr Abcub-

itund"
19,00 15. Offenes Liederstiige« 1936
19.30 Cello und Gitarre

19.45 „Erzengungsschiachi"
20.00 Nachrichten
20.10 „Wie eS euch gelallt"
31.00 Christian Dietrich Grabbe
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 „Worüber « an in Amerika

spricht"
22.30 NuterhaktungSkonieet
34.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 12 . Dezember
6.00 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht
6,05 Gymnastik I
6.30 „Fröhlich klingt'» znr Morgen-

stuude"
Von 7.00—7.10: Krühnachrichten

8.00 Wasserstandsmeldungen
8.0S Wetterbericht— Vnnernsnnk
8.10 Gymnastik H
8.30 Froher Klan« »», Arbeitspause
9.30 Sendevanie
10.00 „Die Wiesbabeu brennt"

10.30 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer '"
12.00 Buutes Wochenende
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Buntes Wochenend«
14.00 „Allerlei vo» Zwei bis Drei"
15.00 „Laudjahrlager Börsting ««"
15.30 „Der Kindergarten"
15.50 Rns der Jugeub!
16.00 „Froher Fnnk für alt « nd >»«s"
18.00 ..Tonbericht der Woche"
18.80 Frühling . Sommer . Herbst nnh

Wiuter
19.30 Ein « Keltere Stunde »«« falsche«

und richtige» Schenke»
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Weg mit den Grille» n»b

Sorgen"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 „Und morgen ist Sonntag"
24.00—2.00 Hent' tanze« wir!
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So gestaltet sich nun der Sport in der HS
Zum Abkommen zwischen Reichsjugendführer und Reichssportführer
Das Abkommen zwischen dem Reichsiugend-

iührer und dem Reichssportführer vom
1. August 1936 und die Aussührnllgsbestim-
mungen voni 23. Oktober sind für die körper¬
liche ErtüchUgiingsarben rn der Hitler-
Jugend von größter Bedeutung . Und wenn
sich auch an der alten Zielsetzung, die gesamte
deutsche Jugend körperlich zu ertüchtigen und
wehrmüßig zu erziehen nichts ändert , so
bedeuten diese Abmachungen doch einen so
wesentlichen Einschnitt in die Geschichte der
HI - - Erziehungs- und Ertüchtigungsarbeit,
daß der Amtswiter für körperliche Schulung
m der Reichsjugendsührung , Gebietsführer
Schlünder , die Leiter der körperlichen Er¬
ziehungsarbeit ui den Gebieten zu einer
Tagung nach Berlin berufen hatte.

Au Beginn dieser Arbeitstagung gab Ge¬
bietsführer Schlünder zunächst noch einmal
einen Rückblick aus das in sahrelanger lei¬
stungsvoller Mühe aufgeführte Werk des
körperlichen Schulungswesens in der Hitler-
Jugend . Genau vor einem Jahr . Ende Ok¬
tober 1935. mar die bis dahin wohl bereits
sehr stark, aber nicht reichsplanmäßig be¬
triebene körperliche Schulungsarbeit in der
HI . durch die Herausgabe der Ausbildungs¬
vorschriften „HI . im Dienst" (bzw. „Pimpf
im Dienst") und durch die Festlegung der
Bedingungen für die Pimpfenprobe und das
DJ .-Leistungsabzeichen m ein System " ge¬
bracht. So war ein durchgehender, für das
ganze Reich gültiger körperlicher Aus-
bildungsgang für die deutsche Jugend aus-
gebaut worden. Die Aktion „Jahr des Deut¬
schen Jungvolks " mit ihrem Erfolg der 95-
prozentigen Erfassung des in diesem Jahr
anfallenden Grundjahrganges der 1926 Ge¬
borenen gewährleistete bereits für die aller¬
nächste Zukunft die Erreichung der praktischen
Totalität der deutschen Jugend für diesen
Ausbildungsweg , warf aber andererseits die
akute Frage auf nach der Bereitstellung der
Mittel für diese Ausbildung in der Hitler-
Jugend sowie nicht minder die Zuknnftsfrage
für den Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen.

Das Abkommen zwischen Neichsjugend-
iührer und Rcichssportführer hat diese
wesentlichen Punkte in dem zunächst wich¬
tigsten Abschnitt der Jungvolk -Jahrgänge so
geregelt, daß der DNL. erstens seine Jugend¬
lichen zwischen 10 und 14 Jahren in das
Deutsche Jungvolk übergeführt und diesem
zweitens seine ganze große Ausrüstung an
Sachmitteln und Personal zur Verfügung
stellt. Dafür bildet das Jungvolk in sich frei¬
willige Sportdienstgruppen , die die Pflege
jener Sportarten übernehmen, die bisher
innerhalb der HI . nicht, oder nicht im ent¬
sprechenden Ausmaß betrieben wurden
i-Handball , Fußball , verschiedene Zweige der
Leichtathletik, Geräteturnen verschiedene
Schwimmarten usw-). Tie Hitler -Jugend
übernimmt im zweiten Teil des Vertrags¬
wertes die Verpflichtung, für den nötigen
Nachwuchs des DRL. dadurch zu sorgen, daß
sie in ihren Reihen für den Eintritt in diesen
wirbt und auch den nötigen Nachwuchs an
Jugendwarten stellt. Es wird also ein

klanges mit dem übrigen Jungvolkdienst,
der darunter in keiner Weise leiden darf,
geben den zuständigen Führern eine ganze
Menge schwierigster Aufgaben auf.

DRL. getroffen wurden . Diese Meldungen
werden von den Abteilungsleitern KS . der
Gebiete zu einem übersichtlichen Bild zusam¬
mengestellt und dem Amt KS . der RIF . bis
zum 15. März 1937 eingereicht. Auf diese
Weise wird eine geschlossene und lückenlose
Ilebersicht über das Ergebnis dieser Umglie-
Serung und damit des Abkommens vom
l. August 1936 gewonnen.

Bis zum 15. Januar 1937 haben die ! Während dieser Vorbereitungen zur Er-
Stammlührer dem Jungbannführer ^die An- füllung des Vertrages von seiten der Hitler¬zahl. Art und stärke Verein ihren Fähnlein ! Jugend hat der Deutsche Neichsbund füraufgestellten freiwilligen Sportdienstgruppen ! Leibesübungen auch seinerseits schon mit der
zu melden. Bis zum 15. Februar melden sie, Durchführung des Vertrages begonnen.diesem die Vereinbarungen bzgl. llebungs-
Zeiten. -Plätze und -leiter mit den Vereins¬
führern des DRL., und bis zum 1. März
melden dann die Jungbannführer dem Ge¬
bietsjungvolkführer und dem Abteilungsleiter
KS . des Gebietes die Zahl der im Alter von
10 bis 14 Jahren ins Jungvolk überführten
Jugendlichen des DNL.. die Zahl . Art und
Stärke der freiwilligen Sportdienstgruppen
in ihren Einheiten sowie die Vereinbarun¬
gen. die bezüglich der Bereitstellung der auf-
gezühlten Uebungsmittel mit den Stellen des

indem er seine Jugendlichen im Alter von
10 bis 14 Jahren entweder bereits in das
Jungvolk überführte , oder sie nach Aus¬
lösung der bestandenen Gruppen bis zum
1. Dezember des Jahres überführen wird.
Die nächste Regelung, die von seiten der
Reichsjugendführung bann im Zuge der
Durchführung des Abkommens zu treffen sein
wird, wird sich auf Ausgestaltung des frei¬
willigen Sportdienstes sowie auf die Durch¬
führung von Wettkämpfen und -spielen durch
ihn beziehen. Dr . I . B.

Sie haben über einen Zentner gesammelt
Unter unseren Füßen raschelt dürres Laub

und über schlichten grauen Buchenstämmen
wogt ein flammendes Meer von Gold und Rot
und Braun . Der Wald, unser grünes Som-
merhcim, der Schauplatz fröhlicher Jung¬
mädelspiele, ist uns fast fremd geworden, seit
die ersten herbstlichen Nebclschwaden im Netz
Werk der Buchenzweige hingen. Ein ernstes,
fruchtschweres Schweigen liegt über dem Wald,
nur selten gebrochen vom Hämmern des
Spechts oder einem kreischenden Häherruf.

Während wir auf dem breiten Sandweg
marschieren, springt ein kleiner öjähriger
Junge bald neben uns her, bald den Vorder¬
sten zwischen die Füße. Da steigt in mir eine
Erinnerung auf : es muß schon ziemlich lange
her sein, denn ich war damals noch ein ganz
kleines Mädel und die dicken Wurzeln und
Baumstümpfe bildeten für mich sehr gefähr¬
liche Hindernisse, wenn ich auf einem schma¬
len Waldweg meinen Eltern nachtrippelte. Da
sah ich einmal im Herbst mehrere alte Frauen
und einen alten Mann , die sammelten Buck¬
eckern in einen großen Sack und die eine Frau
lehnte sich manchmal dazwischen gegen einen
Baumstamm — wahrscheinlich tat ihr der
Rücken Weh vom vielen Bücken. Und die Eltern
sagten damals , daß die Leute Buchele sammel¬
ten, um Oel davon zu bekommen; und es
wäre nicht recht, daß immer nur die alten
Leute so etwas machen müßten, für die das
Bücken so beschwerlich ist, während die Jungen
herumfaulenzten.

Daran muß ich heute denken. Denn heute
ist ja unsere ganze Jungmädelgruppe mit
Säcken und Körben ausgezogen zum Buchele¬
sammeln. Immer weiter marschieren wir in
den Wald hinein, da ruft Hilde auf einmal
„Halt ! Ihr zertretet ja die schönsten Buchele!"
Wahrhaftig ! Der ganze Weg liegt voll der kost¬
baren Beute. Wir brauchen nur zuzulangen,
schon füllen sich die Säckchen. Das ist das Werk
des Sturmes , der in den letzten Nächten wild
heulend um unsere Fenster pfiff. Mit der Zeit
zerstreuen wir uns immer weiter in den Wald.
Unsere Kleinsten stürzen sich mit Eifer auf die
größten Buchenstämme, und ein Helles
Freudengeschreiverkündet, wenn sie einen be¬
sonders ergiebigen Platz gefunden haben. Bald
wollen die Säckchen und Körbe kaum mehr
ausreichen, Brotbeutel und Taschen werden
angefüllt und ein paar besonders Schlaue
knüpfen noch ihre Taschentücher zu kleinen
Beuteln zusammen.

Um 12 Uhr leeren wir die gesammelten
Schätze in einen großen Sack und marschieren
Poll Stolz ins Dorf zurück.

Schon am Nachmittag hat es sich — man
Weiß nicht wie — im Dorf herumgesprocheu:
Die Jungmädel haben heute Isch Zentner
Buchele gesammelt! . . . IVs Zentner ! Sooo
viel! Unsere Jungmädel kennen sich kaum
mehr vor Freude. Und selbst das kleinste
Mädel scheint ein Stück gewachsen aus Stolz
auf die gemeinsame Leistung, zu der es auch
sein Teil dazu beigetragen hat.

Nie dienten wir_
Nie dienten wir und doch sind wir Soldaken,
wir kämpften nie in einem wahren Kriege,
rn einem Krieg der Kugeln und Granaten.
Und doch bekannt sind Kämpfe uns wie Sieg,
nein, nicht im Krieg schlug man unsre Narben,
und doch war 's Krieg! denn viele, viele starben

Frei sind wir alle, doch wir seh'n im Dienen
i mehr Freiheit als im eigenen Befehle.
IAm Schreibtisch sitzen wir und an Maschinen,
sind hunderttausend und nur eine Seele.
Wir sind die Ketzer und die tiefen Frommen,
das Heut', das Gestern und das große Kommen.

Baldur von Schirach.

Begegnung mit Agnes Miegel
An einem sonnigen Maitage des Jahres

1934 durften wir diese Frau kennen lernen,
lieber den Gärten an der Havel in Potsdam
lag die Sonne und spielte in den Gipfeln
der schlanken Birken. In den knospenden

Personalunion zwischen Jugendsportwarten !Zweigen saßen die Vögel und pfiffen ihre
des DRL. und den Nebungsleitern für die
Hitler-Jugend und das Jungvolk erwachsen,
worin vielfach auch der Kernpunkt des Ver¬
trages erblickt wird . Die für diese Entwick¬
lung vorgesehene Uebergangszcit beträgt vier
Jahre.

Der Durchsührungsbeginn des Abkommens
stellt nun die körperlichen Schulungsleiter in
der HI ., vor allem im Deutschen Jungvolk,
darüber hinaus auch die verantwortlichen
Führer des übrigen allgemeinen Jungvolk¬
dienstes. vor zahlreiche mannigfache und oft
recht schwierige Aufgaben. Gebietssührer
Schlünder hat darum an die Gebietsjung
volksührer den Auftrag gegeben, in diesen
Tagen dieJungbannführer zufammeuzurufen
sie-noch einmal genau mit Geist und Buch
staben des Vertragswerkes und der 'Aus >
jührungsbestimmungen vertraut zu machen
und sie mit allem Nachdruck aus die — auch
während der erwähnten Abteilungsleiter ^
tagung sowohl vom Reichssportsührer von
Tschammer und Osten  als auch von
Gebietsführer Schlünder im Namen des ^
Reichsjugendführers mehrmals eindringlich
betonte — völlige l '.ebereinstinnnnng zu ver
weisen.

Eine große Verantwortung ist dem Jung - ,
volk und seinen Führern mithin für die i
Leibeserziehung der gesamten deutsche!!
Jugend übertragen . Von dem aktiven Führer
wird in den nächsten Wochen und Monaten
ein Unmaß an Arbeit. Umsicht, eigener Ini¬
tiative und Fingerspitzengesühl in der Be¬
handlung der nach den vielgestaltigen ört¬
lichen Verhältnissen an ihn ganz verschieden¬
artig herantretenden Fragen verlangt . Allein
schon die richtige Lenkung des zu erwarten¬
den Andranges von Anmeldungen zu den zu
errichtenden freiwilligen Sportdienstgruppen,
ihre Abstimmung auf die örtlichen Möglich¬
keiten und Verhältnisie . ihre organisatorische
Bewältigung und die Erzielung des Ei ei¬

erst en Frühlingslieder . Wo einige Lage zu¬
vor Heinrich Lersch, der dichtende Schmied,
vom Deutschland der Arbeit zn uns ge¬
sprochen hatte , da öffnete eine gottbegnadete
Frau die Herzkammer ihrer Liebe zu Reich
und Volk, zu ihrer ostprenßischen Heimat.
Wie ein großes Feierlied erklang hier , wie
dort , das Lied des Reiches, eine  große ge¬
meinsame Melodie, gleichgestimmt in der
Weise, doch verschieden in den Worten.

Der eine. Heinrich Lersch. ist seit Monaten
tot . Aber heute soll ich im Kreise junger
Kameradinnen auf unserer Ostpreußenfahrt
in der BDM .-Webschnle in Jablonken wie¬
der das Glück haben, Agnes Miegel  zn
begegnen. Da schwingen die Gedanken an
die Potsdamer Tage in die tiefe Freude hin¬
ein.

Dann sitzt die schlichte, feine Frau in. der
dunkelgetäferten Halle und spricht mit ihrer
warmen Stimme von ihrer Kindheit und
Jugend . Schön ist diese/von strengen, doch
wissenden Eltern beschirmte Kindheit, die sic
in Königsberg verlebt, „der Stadt , die nach
See und Fisch riecht", „die ihr im Pregcl
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und den alten Kausmannshäusern ivie eine
flutende Märchenwelt " erscheint.

Es ist das Große an Agnes Miegel, daß
sie die Menschen, die ihrer Heimat das Ge¬
präge gaben und wiederum von ihr geformt
wurden , so lebendig schaut, daß das alte
Ostpreußen mit seinen Menschen jedem zu
einer greifbar erlebten Welt wird . Ihre Ge¬
stalten sind deshalb von solch einer Größe
und Symbolkraft , von einer solchen, fast un¬
heimlichen Stärke , wie sie kaum irgendwo
sonst gekennzeichnet sind. Voran geht jener
Kanzler des Ordens Henning Schinde¬
kopf,  der mit seinem tapferen „Oeck sülvst"
einmal mit den Großen des Ordens tafeln
wird . Feierlich spricht es diese Frau : Oeck
sülvst. Es ist die innere Haltung des ost-
preußischen Menschen. Plastisch steht im Hin¬
tergrund der ostpreußische Bauer , hart und
zäh, mit zusammengebissenen Zähnen . Die¬
sem trotzigen Henning folgt jener einzige
große Mann , dessen Tat sie als reife Fran
erleben durfte . „Das ist er, der Verheißne
der Greis aus dem Berg der Vergessenheit,
den unsere Not gerufen". Hin den bürg
der Ostpreußen vor dem schlimmsten be¬
wahrte . Zutiefst ist dieses Land diesen:
Mann verpflichtet: „Und ein verstörtes , zer-
quältes Land griff aufatmend nach deiner
mächtigen Hand , und lehnte sich wie einKind an deine Knie!" Der warme Blick der
Dichterin geht über uns hinweg zu dem
großen Fenster, das den Blick freiläßt aus
die Weite dieser Landschaft. Ein mit Birken
bestandener Weg zieht durch hohe Roggen¬
felder. Da muß ihr wohl die Erinnerung
kommen an den Abschied des jungen Ost¬
preußen , der fern im Süden sein Leben für
die deutsche Heimat lassen muß. „Wir haben
heute früh den Berg gestürmt . Dort um den
Grat sah ich das Licht sich breiten . Wie
leicht von diesem Fels die Füße gleiten."
Und in dieser Schönheit, „wo ein Schneetär
funkelnd blühte und verblich", stirbt der
junge Krieger mit dem Ruf : „O du ge¬
liebte, braune preußische Erde, ich ward , um
dich zu lieben und zu erben. Und muß aus
diesem fremden Berge sterben."

Die Gedanken wandern in den Garten nach
Potsdam zurück. Hochauf richtete sich damals
der junge Tiroler Kamerad , als er Agnes
Miegel für dieses Gedicht dankte. Das Grab
im fernen Süden ist ihr eine schöne, dock-
schwere Erinnerung . Langsam streicht dic
Hand über das Blatt des Buches. Der gelbe
Bernstein an dem schmalen Finger funkelt
gegen die roten Rosen. Unsere Blicke treffen
sich. Frau Miegel liest daraus wohl die tieft
Freude eines Verständnisses. Doch dann geh.
ihr Blick weiter . Tiefernst liegt er auf dem
gegenüberhängenden Bild des Führers . Und
da muß sie — sie spürt das wohl — nock
„Mein Bekenntnis zum Führer " uns mit¬
geben. Es zeugt von tiefster Liebe zu diesen
Mann , den Gott uns schenkte. Am 7. Mär?
dem Tag der deutschen Ehre, hat sie dies.
Liebe in Worte gekleidet. In der Dankbarkei'
versagt die Stimme den Dienst! Ihre Auge:,
stehen voll Tränen . Die klingende, warm,
Stimme liegt über der festlichen Halle.

Nachher darf ich noch für meine Müde'
mit ihr zusammen sein. Sie will de:
Schwabenmädeln noch besondere Grüße a:
ihr Land mitgeben. Erst vor kurzem war sn
in dem „lieben Schwabenland " mit „seinen
srohen und ernsten Menschen". Ob man si
in Württemberg kenne? fragt sie. Ja , schm
viele Heimabende haben wir mit ihren Er¬
zählungen und Gedichten ausgestaltet , selbü
unsere Schulbücher haben ihre Werke aus
genommen. Ein Leuchten geht über di
alternden Züge. Schlicht kommt es: „Nich
meinetwegen sage ich das . das bisher die,
verkannte Ostpreußen ist meine Heimat , ver
stehen Sie ?" Dann sage ich es ihr doch noch
daß ich sie schon einmal hören durfte . „Die¬
sen wunderschönen Garten mit den Birken
und den hohen Buchen werde ich nie mehr
vergessen, dis Vögel sangen doch damals so
maienhaft ", sagte sie, und bekundet damit
ihre Verbundenheit mit der Jugend , dem:
dieses Erlebnis ist in ihr haften geblieben.
„Ich wünsche manchmal, eine der Ihren zn
sein", meint sie, „ist diese Zeit nicht herr¬
lich?" Herzlich schüttelt sie mir die Hand und
trägt Grüße auf an das „einzig schön:
Schwabenland ' .
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